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S 67. Jahrgang 


3 Ein angeblicher Beſuch 
Trotlis in Moskau. 


London, 30. November. u) „Times“ berichten: 
In gut unterrichteten Kreiſen gehen Gerüchte, 
daß es letzten Oktober Trotzti geſtattet wurde, 
aus dem Dorf in Zentralaften, wohin er von 
Stalin verbannt worden ijt, nach Moskau zu 
mmen, da man beabſichtigte, Trotzki zu iber- 3 
reden, feine Oppofition gegen das j ige Regime ſandten in eſt de 
im Kreml aufzugeben. Trotzki ſollte dafür miniſter Walke hier ein. 
1 die Erlaubnis erhalten, in der Krim oder im 
Moska 

u geſehen zu haben behaupten, erklären, gallen dier b 


Verachtung alle Angebote Stalins = 

. urückgewieſen. Er ſei dann nach Alma geknüpft worden. 
Ata an der Grenze von Chineſiſch⸗Turkeſtan zu⸗ 

rüdgejandt worden. ee 


Furchlbare Unwetter 
in Griechenland. 


Ber der 


einerzeit Lord Rothermere über die 
ichkeiten einer Aenderu 


Wien, 
Tagblatt“ meldet aus 


allein in Patras auf drei 


Nerart zugenommen, daß die Bevölkerung auf no 
. Bücher flüchten muß. Die Flut ſteigt 
der ernd. Neben dem geſamten Viehbeſtand, 
ertrank, find bisher 40 Menſchenleben 
. „„ 
Auch in Athen und im Piräus e Un⸗ 
d F ES b g Dennis 
Lichtet. n riſſen 
don een Bi wurden wie Nußſchalen 


elang es, ſie ans 


— — 


bender König leidet au einer Entzündung der eine 
fellentzündung an der rechten Seite, was, wie Sie meinen n 
iſſen, ein ſchmerzhafter Zuſtand ift. Eine ſolche 
hieftion muß ihrer N 
ei allen Krankheiten i 
ſorgnis beſtehen, die vorläufig andauern wird. Ich Lugano hat eine 


ta 
König ſeinen Kraftzuſtand aufrechterhält. der Sonnenſchein ausbleiben. 
* 
dad as Morgenbulletin der Aerzte ſtellt feft, ſtehenden Seſſion 
È der König eine ruhige, aber größtenteils 
chlafloſe Nacht verbracht habe. Es ift qe- 
ungen, die Entwicklung der Infektion aufzuhalten. 
brondon, 30. November. (R.) Nach dem geſtern 
end ausgegebenen Bericht verbrachte der König 
ven ruhigen Tag und genoß etwas Schlaf. Im 
rigen iſt der Zuſtand unverändert. 


— — 
Der erſte Auszug berührt die 


abkommen. 


Warſchau, 30. November. (Pat.) Zwiſchen dem j 
EA A TS W agruppe einzuſchließen. 
oluiſchen Anpenmintfterium und ber Versuch jet überraschend en e 


Semmen, daß das deutſch⸗volniſche A lo m men 


austauſch ſtatt. 


„Die Welt der Frau“ 
Sonnabend, den 1. Dezember 1928 


Beſuch aus Ungarn. 


Außenminiſter Wallo in Warſchau. — Rumänien und Ungarn. 


(T. gramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 30. November. 


eute trifft in Begleitung des polniſchen Ge⸗ 
x Pudapeſt der ungariſche Außen⸗ 
Ihm zu Ehren werden 
eine Reihe von i un? Sue pnia 
Ra i wie fie übrigens jedesma i egenheit der 
5 utajus zu wohnen. Leute, die Trotzki in of rien ünmefenhei 90 e z 958 5 
daß er tatſächlich ſehr krank ausſah, geiſtig r et werden. un: eſu 
fei j des ungariſchen Außenminiſters find, wie man ere 
n de ai eine Reihe von Kombinationen 


In Frete „die als eingeweiht gelten können, 
n e 5 des ungariſchen Außenminiſters 
eine natürli rklärung in folgenden Erwägun⸗ 
fin Die Erklärungen, die uſſolini mih 


teite. des Vertrages von 
Trianon gemacht hat, haben in Ungarn ebenſo 
eme Hoffnungen, wie in Rumänien Ver⸗ 
; ars hervorgerufen. Eine Aenderung des 
* 40 2 R ertrages von Trianon würde bedeuten die 
4 qp eea mai pT Landesteile, die von Ungarn an e ge⸗ 
29. Noven 2 S „Neue Wiener fallen find, wieder an Ungarn zurückgegeben 
% - er uber, daß das jeit zwei | werden müßten. Das verſtimmte Rumänien hat 
Ä “er n ganz Griechenland herrſchende Sturm- anläßlich dieſes Verhaltens Muſſolinis auch pes 
wetter ungeheuren Schaden verur ur Dat, der ſonders auf das Bündnis mit Polen pochen 

x 2 illionen wollen. Es hat daher unter Zuſtimmut olens 
a Bob geſchätzt wird. Die ſchwere See der nach Polen gehenden og ilifär⸗ 
Mi. . chte an zahlreichen Stellen den Einsturz miſſion eine ganz beſondere Bedeutun 
Y : Kaimauer, die zum Teil die Warenſpeicher gegeben, indem es die Militärmiſſton aus den 
À pe fih riß. Am ſchwer it Teneziki von höchſten Militärperſonen zuſammengeſetzt hat. 
dem Unwetter heimgeſucht. Das Hochwaſſer hat . iſt ſeinerzeit auf Rumäniens Wünſche 

weiter eingegangen, indem er ſeinen 


glliihen Barrierenpolitik. Dieſe Bar⸗ 


Bor der Ratstagung in Lugano. 


Wiederum Begegnung der drei Miniſter. 


gege Nur unter ungeheuren y 
e ae Sand 105 ee eee Du Terleme Ber a“ 
le i slandsdampier Lugano ijt fein völliges Novum. Im 
f Mata den ee e j en Jahre ſeines Beſtehens hat der Rat elf 
— 7 8 N davon nur 15 ee in 
NR * inf, die übrigen in Paris, Rom, Brüſſel, London 
König Georgs Lungenentzündung. ae San Sen e In den fväleren, . 
; f are mmer jeltener außer 5 
London, 29. November. Das Kabinett hat die ſammen, und ſeit dem Jahre 1925 ee alle 
den König behandelnden Aerzte um eine genauere Tagungen hier ſtattgefunden. Grundſätzlich hält 
Mitteilung über die Krankheit gebeten, als ſie die man aus naheliegenden Gründen daran feſt, mög⸗ 
sher veröffentlichten täglichen kurzen Berichte lichſt wenig Verkegungen vorzunehmen; wenn 
hielten. Die beiden Aerzte haben geſtern darauf⸗ aber eine der Ratsmächte den Rat zu einer Tagung 
zun an den Innenminiſter einen Brief geſchrieben, in ihrer Hauptſtadt einlädt, wird dieſem Wunſche 
in dem zum erſten Male das Wort Lungen en te ſelbſtverſtändlich Folge gegeben. Daß eine Tagung 
gündung gebraucht wird. Das Kabinett bes an einem Schweizer Ort außerhalb Genf ſtatt⸗ 
chloß, dieſen Brief ſofort zu veröffentlichen. Es findet, iſt eine Ausnahme, wohl dadurch veranlaßt, 
ißt darin: daß der deutſche und der engliſche Außenminiſter 
x ig e ae durchgemacht gen 
ten Lunge mit ausgedehnter plaſtiſcher Bruſt⸗ Der Genfer inter iſt n lang und im allge⸗ 
x S a penie i nicht ſchwer, aber er bringt in der eriten 
Periode viel Nebel, und es beſteht immer die Mög⸗ 
r nacher nſthaft fein. lichteit, daß der Nordweſtwind die „Biſe für 
ieſes Charakters muß Vea einige Tage unangenehme Verſchärfung bringt. 
df um mehrere Grad höhere Winter⸗ 
un aber glücklich, fagen zu können, daß der König temperatur und einen im allgemeinen fonnis 
eine ruhigere Nacht verbracht hat, daß der Zu⸗[gen Winter, natürlich könne auch gerade während 
nd der Lunge einige Veſſerung zeigt und daß der Ratstagung heftiger Regen auftreten oder doch 


Die bereits mitgeteilte Tagesordnung der bevor⸗ 
enthält unter ihren 33 Punkten 


die Locarnopolitik und Lord d' Abernon. 


Schweigen iſt Gold. 


Der ehemalige engliſche Botſchafter in Berlin, 
Lord d Abernon, beginnt heute im „Daily 
Telegraph“ mit der Veröffentlichung ſeines Tage⸗ 


k Das deutſch⸗polniſche Holz: geschichte des Vertrages von Locarno. Nach dem 


Krieges hätte es ſich gehandelt, entweder Deutſch⸗ 
land als den ewigen Feind zu betrachten, 
oder aber einen Verſuch zu machen, es in d 


eutſchen Geſandtſchaft in Warih iſt dem das er ſte deutſche Memorandum 


e © Aer — 
gbeſtern zu einer Verſtändigung darüber über den Locarnovertrag der franzöſiſchen Regte⸗ 
rung überreicht worden war, hätte es nur acht 


ber # $ Monate gedauert, bis dieſer Vertra unterzeich⸗ 
weilchen ee ee eh Re net worden fei Die erſte und ſchwerſte Ger 
. vlen und Deu A zum 1. De, ahr, die dieſem Vertrage gedroht hätte, fei 
8 ber 1928 gelten ſoll. Ueber den künfligen vorzeitige Veröffentlichung gewe 
olzvertrag findet augenblicklich ein Meinungs: Lord d'Abernon behauptet, es beſtänden nicht die 

a | geringſten Zweifel, daß jede Ausſicht auf Er 
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Steuervorlagen und Parteien 


Sozialiſten.— Wyzwolenie. — Piaſten. 


Die Vorlage der neuen Steuergeſetzentwürfe hat 
zu lebhaften Debatten im Sejm geführt, die, wie 
gewöhnlich, mit einem ſanften Frieden dem Ende 
„durch die Ueberweiſung an eine Komm' ſſion“ 
ſchloſſen. Dennoch iſt es zur Beurteilung der 
grundſätzlichen Einſtellung einiger Parteien, zur 
Kenntnis ihrer Ideologie und Leitgedanken, nicht 
unintereſſant, ein paar ihrer Redner zu hören. 
Wir erkennen den Klaſſenkampfgedanken des Sozia⸗ 
lismus gegen das Kapital, und wir empfinden 
etwas von ee e a Ger Tauſende 

; ; von Bauerndörfer, in denen die Wählermaſſen der 
Re A Seite Eee) Pe heiten Wyzwolenie und Piaſten im ehemaligen Kongveß⸗ 
aus l cr" 3 kea e Fe en en 
er äußere An la u dem uch ift der r jeiber- und Vauernpartei mmt dieſen 
TONA DESA jener e Reden eine gewiſſe programmatiſche Bedeutung zu. 
wie ſie Polen mit einer ganzen Reihe von Staaten Abgeordneter P. Pragier, P. P. S. (Polniſche 
eſchloſſen hat. Im Januar ſoll, wie verlautet, Sozialiſtiſche Partei): „ vorgelegten Projekte 
er Beſuch des ru mäniſchen Außenminiſters bilden nur eine fragmentariſche Erledigung der 
in Warſchau erfolgen. Dies würde dann be⸗ Steuerreform; das Steuerſyſtem iſt fehlerhaft. 
deuten, daß man anläßlich dieſer freundſchaftlichen[ Wir müſſen einen gründlichen Umbau des 
Extratour mit Ungarn den rumäniſchen Nachbar zu Steuerſyſtems anjtreben, eine Entlaſtung der 
beruhigen trachte. Es ijt durchaus nicht aus⸗ arbeitenden Klaſſen, Die indirekten Steuern 
eſchl jen, daß Pilſudſki eine Art Vermitt⸗ müſſen verringert werden und die direkten Steu⸗ 
ferrolle duschen Rumänien und u eh vor- ern find zu erweitern bei gleichzeitiger Teilung 
bt. Pilſudſkis mehr aus Gefü gründen der Steuerquellen zwiſchen dem Staat und der 
tammende Pläne laufen von jeher auf die Her⸗ Selbstverwaltung. 
ftellung eines möglichſt freundſchaftlichen Verhält-] Die dauernde Vermögensſteuer tt zu unter 
iffes gegenüber Ungarn hinaus, und dies ift bei ſcheiden von der Danina, die eine Konftskation 
den Verpflichtungen gegenüber Rmänien nur eines Vermögensteils war. Die Sabotage der 
dann 0 wenn ſich Ungarn und R ſländi⸗ beſitzenden Klaſſen verringerten die Einnahme aus 
aier endlich verſtändigen. Die Berjländis der Vermögensſteuer cf ein Minimum, dieje 
Klaſſen bezahlten die Steuer aus dem Einkom⸗ 
men und wälzten ſie damit auf die Schultern der 
Konſumenten ab. 

Der Redner erinnert daran, daß Movaczewifi, 
als er noch nicht zur Revolutionsfraktion (Heiter 
keit) der Regierung des Herrn Bartel gehörte, 
j für energiſche Einziehung der Steuer und 
für hypothekariſche Einlegung dieſer Steuer war. 
Ich weiß, ſo meint der Redner, Miniſter Bartel 
hat ein weites Regiſter und eine ebenſolche Kla⸗ 
Diatur, die vom allegro furioso bis zum pianis⸗ 
simo reicht. Sein letzter Ton war der leiſeſte 
— — — Heute überzeugt der ſchönſte Geſang 
niemanden mehr, wenn ihm nicht die Taten 
fol Wenn die Regierungspolitik uns eine 
poſitive Mitarbeit ermöglicht bei dieſen Vorlagen, 
dann iſt es gut, im andern Fall wiſſen wir nicht, 
was werden ſoll.“ f 

Die Bauernparteien. 

Abgeordneter P. Smola (Wyzwolenie, eine 
kongreßpolniſche Bauernpartei): „Die kleine Fi⸗ 
nanzreform hat es auf die kleinen Bauern abge⸗ 
ſehen, da die neue Grundſteuer in ſtärkerem Maße 
das Dorf belaſtet. Anderswo iſt dieſe Steuer ſchon 
abgeſchafft und verſchwunden, und hier kommt die 
Regierung damit an und erhöht ſie noch um Be⸗ 
deutendes. Gleichzeitig ermäßigt ſie aber die Um⸗ 
ſatzſteuer und erläßt die rückſtändigen Vermögens⸗ 
ſteuern in Höhe von 700 Millionen. Deshalb 
itellten wir den Antrag auf Ablehnung der Grund» 
ſteuervorlagen in erſter Leſung und verlangten 
gleichzeitig im Wege einer Reſolution die Ein⸗ 
bringung einer Regierungsvorlage aller Steuer⸗ 
projekte als Norm der geſamten Steuergeſetz⸗ 
gebung im Bereich der Selbſtverwaltungsträger 
und der ſtaatlichen Verwaltungen.“ 
Abgeordneter Pluta von der Bauernpartei, mit 
ſtets radikalem Einſchlag: „ie Regierung be⸗ 
gründet ihre Steuerprojekte mit dem Anwachſen 
der Preiſe. Eine Preiszuſammenſtellung beweiſt 
aber, daß nur die Produkte des Großgrundeigen⸗ 
tums im Preiſe ſtiegen, während die Produkte der 
kleinen Landwirtſchaft auf derſelben Höhe blieben. 
In dieſer Lage erhöht die Regierung nicht nur 
die Grundſteuer um 100 Prozent, ſondern 
führt ſogar noch eine Progreſſion ein. Zur Rege⸗ 
lung der Beamtengehälter folte fie die rückſtändi⸗ 

700 Millionen Vermögensſteuer von den Be⸗ 
Roenden einziehen. Das aber tut die Regierung 
nicht, ſondern ſie bedrückt die Aermſten. So wächſt 
unter der Dorfbevölkerung der Haß gegen die 
Geiſtesarbeiter, was ſich im Verhältnis des Dorfs 
um Lehrer ſpiegelt. Der Name des Marſchalls 
Pufudſt, deſſen Name früher einen ſtarken Klang 
im Dorf hatte, iſt ſchon nicht mehr ſo populär.“ 

Abgeordneter Madejczyk (Piaſten = gali- 
ziſche Bauernpartei, die unter Wito? Führung 
ſtand) meint, „daß ſich die Bauern über die eigent⸗ 
liche Staatsſteuer nicht beklagen. Ihre Klagen 
gehen hauptſächlich gegen den Steuerwirr⸗ 
warr, da der Zahler ſelbſt nicht weiß. was er 
eigentlich bezahlen ſoll. Die Bevölkerung iſt nicht 
nur auf die Regierung erbittert, ſondern auch 
1 S < 2 Wenn die Landwirtſchaft das 
vom ekäme, was der Großinduſtrie ge⸗ 
gehen wurde.“ ßinduſtrie ge⸗ 

Dann beginnen die Vertreter der Minderhei 
zu ſprechen, von denen der Deulſche e 
Utta, für eine Uebermeiſung der Vorlaa geordnete 
Kommiſſion eintritt. 5 85 lagen a Age 


Erholungsurlaub nach Rumänien verlegte. Nach 
Beendigung des Urlaub habe er noch allerhand ge⸗ 
heimnisvolle Unterhandlungen geführt, deren Be- 
deutung tart überſchätzt werde. Dieſe beſon⸗ 
dere Betonung der Beziehungen zu Rumänien 


habe wiederum in Ungarn Befremden Fr 
vorgerufen; und * es denn ganz natürlich, 


1 Spolitit zwiſchen Ungarn und Rumänien 
{Derläuft dem Programin, der franz ö⸗ 


rierenpolitik hat ſich aber als undurchführ⸗ 
bar erwieſen. Je nach dem Ma der fortſchrei⸗ 
tenden Verſtändigung zwiſchen rankreich und 
Deutſchland verliert dieſe Politik an Aktualität. 


= 


nur einen von erhöhter politiſcher Wichtigkeit, 
die litauiſch⸗polniſche Frage. Ihre Weiterentwide- 
lung durch die Königsberger Konferenz macht die 
Löſung der Aufgabe, welcher der Rat in ſeiner 
Dezemberreſolution nur ausgewichen iſt, immer 
dringender, der Frage nämlich, wie ſich der Modus 
bibendi zwiſchen beiden Staaten entwickeln ſoll, 
ohne daß das Wilna⸗Problem berührt wird. Hier⸗ 
über wird wiederum verhandelt werden, und 
Woldemaras hat ſein Erſcheinen angekündigt. 

Im übrigen wird ſich wieder einmal das Inter⸗ 
efe auf das konzentrieren, was neben der Tagung 
einhergehen wird, nämlich auf die erſte : Begeg- 
nung Streſemanns mit Briand und Chamberlain 
jeit März vorigen Jahres. Das Erſcheinen des 
britiſchen Außenminiſters wird allerdings noch von 
der Entwicklung der Krankheit des Königs 
Georg abhängen. Die bloße Tatſache, daß der 
Rat in Lugano zuſammenkommt, wird trog des 
ſachlichen Grundes für ihre Verlegung die Tagung 


Genfer Hotelzimmer zuſammenkämen. Man w 
vieleicht ogas in der Preſſe hier und da von einer 


ſprechen. Das gäbe aber 


p 
Bild. Diele Beſprechun⸗ 


önnen nur ein Interm 
die Bezeichnung einer Konferenz und bie Erwar⸗ 
tungen, die man an eine ſolche knüpft, rechtfertigen. 


vereitelt worden wäre, wenn der Inhalt des deut⸗ 
ſchen Vorſchlages vom 10. Februar 1925 ſchon da⸗ 
mals bekannt geworden wäre. In Frankreich 
würde die Regierung von rechts angegriffen wor⸗ 
den ſein, und in Deutſchland würden Streſe⸗ 
mann, ſeine Miniſter und Beamten in eine noch 
rößere Gefahr geraten ſein als die Staatsmänner 
Frankreichs. Lord d' Abernon ſchreibt wörtlich: 
„Es kann kaum ein Zweifel beſtehen, daß Streſe⸗ 
mann ſeines Amtes enthoben worden wäre, und es 
beſteht eine ſtarke Wahrſcheinlichkeit dafür, daß er 
ermordet worden wäre.“ 

Lord d'Abernon ſchreibt daher den Erfolg 
ſeineir Locarnopolitik der Tatſache zu, 
daß über dieſe Politik ſtrengſtes Stillſchwei⸗ 
gein bewahrt worden ſei und daß auch feiner- 
lei vorzeitige Mitteilungen in die 
Preſſe gelangten. 


=> Doienor Tageblatt 


Interejiantes vom 


Das neue Kraftgas. — Ein Markflein in der Eatwicklungsgeſ ichte. — 
die Leiſtungen. 


Es mangelt zurzeit in Deutſchland und Amerika 
nicht an Vorträgen über perſönliche Eindrücke von 
Teilnehmern am Amertikaflug des „L. Z. 127“, die 
mit Recht ein großes, ſehr intereſſiertes Publikum 
finden. Aber die Wünſche aller, die zu einem 
etwas zuverläſſigen Urteil über die Zukunft dieſer 
deutſchen techniſchen Großtat gelangen möchten, 
gehen weiter. Ihnen kam der rührige Ber⸗ 
liner Bezirksverein deutſcher Inge⸗ 
nieure entgegen, der in dem größten Saal der 
Techniſchen Hochſchule in Berlin einen der tech⸗ 
niſchen Leiter der Zeppelinwerft, Direktor Wilcke, 
über den „L. Z. 127“ ſprechen ließ. Der Vortra⸗ 
gende verſtand es ben Gef aus der Fülle des 
Materials die leitenden Geſichtspunkte herauszu⸗ 
ſchälen, ſo daß der Hörer zu einer ſachlich begrün⸗ 
deten Vorſtellung gelangte. 

Vor allem wurde es nach ſeinen Ausführungen 
ganz deutlich, daß in der Tat der neue Zeppe⸗ 
lin einen Markſtein in der Entwick⸗ 
lung des Zeppelinbaues bedeutet, und zwar auf 
Grund der Verwendung von Kraftgas ſtatt 
Benzins oder Benzols für die Motoren. 

Damit ift praktiſch ein Problem gelöſt worden, 
das Graf Zeppelin ſchon erkannt, an dem er 
und ſeine Mitarbeiter aber vergeblich gearbeitet 
haben. So lange ein Luftſchiff flüſſigen Brenn⸗ 
jtoff verbraucht, wird es während der Fahrt dau⸗ 
ernd leichter. Die zahlreichen Verſuche, es 
dadurch zuſätzlich zu belaſten, daß man den in den 
Auspuffgaſen enthaltenen Waſſerdampf in einem 
Kühler als Ballaſtwaſſer gewinnt (1 Kilogramm 
Benzin liefert mit Luft verbrannt 1,44 Kilogramm 
Waſferdampf bzw. Waſſer), ſchlugen fehl, teils 
wegen des Gewichtes, teils wegen des hohen 
Fahrtwiderſtandes der Apparate. Grit Dr. Le m- 
pertz faßte den erlöſenden Gedanken, Kraftgas 
fo verwenden, nachdem ſich die Benutzung des 

aſſerſtoffgaſes als nicht möglich erwieſen hatte. 

Noch der Vorgänger, der „L. Z. 126“, das nach 
Amerika gelieferte Schiff, mußte während der 
Ueberführung nach Lakehurſt 41 Prozent ſeines 
Traggaſes im Wert von rund 10 000 Mark ab⸗ 
laſſen, um den Gewichtsverluſt durch Benzinver⸗ 
brauch auszugleichen. Hätte man das teurere 
Helium verwendet, ſo wäre der materielle Wert 
des Gasverluſtes 350 000 Mark geweſen! 

„L. Z. 127“ brauchte kein Traggas abzublaſen. 
Das iſt für die Wirtſchaftlichkeit von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung, denn es werden dadurch für 
eine Ozeanüberquerung 10000 Mark Be- 
triebskoſten eingeſpart. Mindeſtens. 
Denn dazu kommt die Brennttofferfparnte durch 
Vermeidung der Anwendung des Tiefenſteuers, 
mit dem bisher der ſchädliche Auftrieb auf Koſten 
der Fahrgeſchwindigkeit teilweiſe bekämpft wurde. 

Es braucht kein Blaugas zu ſein, ſo genannt 
nach dem Direktor der Lieferfirma Dr. Blau, 
ſondern auch andere ſchwerere Kohlenwaſſerſtoff⸗ 
gaſe eignen ſich, die ſchon ebenſo Toer; beſſer 
noch etwas ſchwerer wie Luft find. nn nämlich 
hat das Kraftgas die Tendenz, zu ſinken, alſo ſich 
vom Waſſerſtoffniveau der tragenden Ballons nach 
unten zu entfernen, wenn irgend eine Undichtigkeit 
der Kraftgaszellen eintreten ſollte. Außerdem iſt 
der Druck auf die Zellenwand dann ganz verſchwin⸗ 
dend gering: 

Die Motoren find mit dem Gas abſolut tadel⸗ 
los, wenn nicht beſſer gelaufen. Sie können aber 


Die ſchrecklichſte Gefahr. 


die Angſt vor dem Panzerkreuzer. — Gdingen und ein Haufen Shuti. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ kommen⸗ 
tiert den Reichstagsbeſchluß über den Bau des 
Panzerkreuzers „A“ auf die von ihm ge⸗ 
wohnte Weiſe, daß er nämlich von dieſer Tat⸗ 
ſache eine furchtbare Gefahr für Polen 


herleitet. Sein Kommentar iſt zu intereſſant, 
als daß man ihn der Nachwelt vorenthalten 
könnte. Wir leſen dort: 


„Gegenwärtig beſitzt in Europa nur Eng⸗ 
land ſolche Schiffe, die erfolgreich estey 
den Panzerkreuzer „A“ kämpfen 
könnten. (O weh! Red.) Auf der Oſtſee 
aber iſt dieſer 8 einfach Herr der Lage. 
Die Kreuzer vom „Waſhi ngton“ Typ wer- 
den dem „Panzerkreuzer „A“ gegenüber unge⸗ 
achtet ihrer größeren Schnelligkeit vollkommen 
machtlos ſein. Beim gegenwärtigen Stand der 
polniſchen Marine bedeutet ein ein⸗ 

iger Panzerkreuzer dieſer Art die völlige 
Dar unſerer Verbindun⸗ 
gen mit der Welt. Es iſt wohl wahr, daß 
theoretiſch für den Fall eines Krieges 
uns die Hilfe unſerer Verbündeten geſichert 
iſt. Praktiſch aber wird dieſe Hilfe ſo aus⸗ 


ſehen: 

Die Flotte der Alliierten wird, um in die Oft- 
ſee zu gelangen, zwei Wege haben: 1. durch 
den großen Belt und 2. durch den Sun d. Der 
erſte Weg iſt für den Fall eines Krieges mit 
Deutſchland unpaſſier bar, da er zu nahe an 
der deutſchen Flottenbaſtis in Kiel vorbei⸗ 
fü 2 tt, während der Sund wegen feiner geringen 
Tiefe nur von leichten Kreuzern unter 8000 
Tonnen und kleineren Schiffen befahren werden 
kann. Unterſeeboote können den Sund 
nur über Waſſer paſſieren. Das heißt, daß 
ſie leicht bemerkt und vernichtet werden 
können. Deshalb wird ſich die Hilfe der Flotte 
der Alliierten im beſten Falle auf 
leichte al ee (Wahrſchein⸗ 
lich aus Papier! Red.) beſchränken. Und dieſe 
Hilfe kann nur dann eintreten, wenn die 
Alliierten die völlige Gew 1 heit haben, 
daß ihnen von ſeiten der Nachbarn nichts 

rot 


Bel den gegenwärtigen politiſchen 
Verhältniſſen werden die Verbündeten 
nicht in der Lageſein, auch nur ein ern⸗ 
ziges Schiff nach der Ditiee zu ſchicken, ohne 
die eigenen Intereſſen beträchtlich zu gefährden. 
(Die Armen! Red.) Wir werden alſo unſe⸗ 


jetzt gebucht iſt. Er werde ſechs Flu 


ohne Aenderung auch mit Benzin laufen. 
Es wird jetzt das Benzin als VBallaſt mitgeführt. 
Wenn umgekehrt, etwa durch Schnee oder Eisbil⸗ 
dung, das Schiff auf der Fahrt jchwener wird, 
dann verbraucht man Benzin und erleichtert 
dadurch das Schiff wieder. (Etwa 10 Tonnen 
Benzin ſind zu dieſem Zweck an Bord.) 
Außerdem: Jedes Kubikmeter Kraftgas (1,1 ſpez. 
Gewicht) liefert 14 000—16 000 Wärmeeinheiten 
gegenüber 10 000 je Kilo Benzin. Um den Ben- 
zinvorrat von 30 Tonnen für die Amerikafahrt zu 
tragen, mußten bei „L. Z. 126“ 30 000 Kubikmeter 
Waſſerſtoff in den tragenden Ballons aufgewen⸗ 
det werden. Dieſer Raum wurde alſo für das 
Kraftgas verfügbar. Dieſe 80 000 Kubikmeter 
Kraftgas bedeuten aber eine weit größere Kraft⸗ 
veſerve als vorher die 30 000 Kilo Benzin. Es 
betrug die Leiſtungszunahme etwa 25 Prozent. 
Die Betriebsſicherheit ift durch die Kraftgasver⸗ 
wendung und die damit verbundene Höherlegung 
der Waſſerſtoffballons auch unzweifelhaft ge⸗ 
ſtiegen. ; 
In der Tat führt der „L. Z. 127“ etwa in zwei 
Drittel des Raumes oben Traggas (Waſſer⸗ 
ſtoff) und im unteren Drittel Kraftgas. Ein 
zweiter neu konſtruierter axialer Laufgang er⸗ 
möglicht die getrennte Kontrolle, gleichzeitig er⸗ 
höht er die Steifigkeit des Ballonkörpers. An 
drei Stellen iſt der untere Laufgang mit dem 
mittleren verbunden, an einer Stelle kann man 
durch einen Schlot auf den Rücken des Ballon- 
körpers gelangen. Wilcke gab dann zu, daß Ter 
„L. Z. 127“ etwas zu ſchlank gebaut ſei. Der 
nächſte würde nicht länger, aber bedeutend dicker 
werden und dadurch feſter und navigatoriſch 
leichter zu handhaben. Für die Nordatlantik⸗ 
fahrt ſei „L. Z. 127“ nicht gebaut worden, ſondern 
für die meteorologiſch weit günſtigere Süd⸗ 
atlantik. Nur weil es in Südamerika noch 
keine Ankerſtelle gab, ſei Eckener nach Nordame⸗ 
rika geflogen. Gas die Amerikafahrt gelehrt 
habe, ſei die Notwendigkeit der Schaffung einer 
größeren Maſchinenreſerve (Steige 
rung der Höchſtgeſchwindigkeit von 34 auf 40 Meter 
in der Sekunde, um Sturmzentren raſcher aus⸗ 
weichen zu können. . 
Sehr im argen liege noch der Wetterdienſt. Die 
amerikaniſchen Wetterkarten hätten bei der Ab⸗ 
fahrt durchweg ſchönes Wetter gemeldet, noch als 
das Sturmtief im Anzuge war. Die Funkaus⸗ 
rüſtung müſſe durch Kurzwellengerät ergänzt 
werden. Die Langwellen ſind häufig nicht bis 
zum Schiff durchgedrungen. z i i i 
Es folgten einige Andeutungen über den Zep⸗ 
pelinneubau für die Vereinigten Staaten, der 


gô euge 
tragen, die an Kabeln wieder an dem Luftſchiff 
würden landen können. Die Maſchinengondeln 
kämen in das Innere, die Propeller würden, 
wie bei den eriten Zeppelinen, durch Trans 
miſſion angetrieben NI 

Auch der für Deutſchland beſtimmte Neubau 
werde ſelbſtverſtändlich Verbeſſerungen aufweiſen. 
Jedenfalls Ji jetzt die A und wirtſchaft⸗ 
liche Durchführbarkeit des ransozeanluftvper⸗ 
kehrs bewieſen. i ; i 

Mit ſtürmiſchem Beifall dankte die von Herrn 
Dopp geleitete Verſammlung dem Vortragenden, 


ren eigenen Kräften überlaſſen 
ſein. Es iſt wohl nicht nötig, jemanden noch 
davon überzeugen zu müſſen, daß die Frage 
der Aufrechte rhaltun der Verbin⸗ 
dungen mit der Welt für jeden Staat, be⸗ 
ſonders aber für Polen eine Lebensfrage 
iſt. Die Schaffung einer entſprechenden Kriegs⸗ 
marine wird für Polen ein Staatsproblem. (Das 
iſt der Grund! Red.) Ein Mittel, mit dem man 
die Verbindungen mit der Welt gegenüber ſo 
mächtigen Schiffseinheiten, wie es die 
„Kreuzer find, erfolgreich verteidigen 
könnte, wären große und ſchnelle Unter⸗ 
eeboote. ie könnten durch Patrouillen⸗ 
ahrten auf unſeren Verkehrslinien die a i 
eindſeliger Schiffe lahmlegen. (Wir hoffen, daß 
man auch den Krakauer „Kurjer“ nun als Unter: 
ſeeboot verwendet. Da werden ſich die Flundern 
in der Oſtſee ſehr wundern! Red.) Um das zu 
erreichen, ſind viel Boote nötig. (Wie klug 
eſagt! Red.) Um ein Boot ſtändig auf See 
halten zu können, muß man drei (1) folder 
Boote haben. Die beſcheidenſte Berechnung 
zeigt, daß wir für den Fall eines Krieges ge⸗ 
zwungen ſein werden, eine große Anzahl 
von Unterſeebooten auf See zu 
pe Iten. Obwohl wir nur mit Hilfe von Unter⸗ 
eebooten die Verbindung mit der Welt nicht für 
die Dauer ſichern werden, ſo wird doch eine 
Durchſchneidung dieſer Linien mit einem 
großen Riſiko verbunden ſein und 
ſchwere Opfer verlangen. Der Feind (Wer 
iſt das? Red.) wird ſich zu dieſem Schritte nur 
im äußerſten Falle entſcheiden. ur 
Schaffung einer Flotte iſt Geld nötig. (Das iſt 
auch ſehr klug geſagt! Red.) Kann man an⸗ 
nehmen, daß Polen nach Wiedererlangung der 
Unabhängigkeit nicht mehrere Millionen 
Dollar aufbringen könnte? Das 
ſchwediſche Voll hat vor nicht allzu langer 
Zeit mit Hilfe von Spenden 8 Millionen Dollar 
für den Bau eines Panzerkreuzers aufgebracht. 
Eine einzige engliſche Kolonie baute 
vor dem Kriege einen Panzerkreuzer für 
30. Millionen Dollar, ebenfalls aus enden. 
Selbſt die apathiſchen Ruſſen haben ſich 
nach dem ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege zum Bau 
mehrerer Torpedobootjäger aufgeſchwungen. Und 
wir? Wir haben im Laufe von vier Jahren für 
ein Unterſeeboot nicht ganze 700 000 Zloty ge⸗ 
ſammelt, d. h. etwa ein Zehntel der 


Millionen ausgegeben. 
genügt jetzt ein kleiner Kreuzer, daz 


anderen Dingen nötiger braucht! 


Sämtliche Parteien der 


den „alten 


Koſten! Das zeugt davon, daß die marilimen 


„Graf Jeppelin“. 


Angelegenheiten in Polen leichtſinnig ver⸗ 
annt werden, was für die Zukunft eine 
Kataſtrophe bedeutet. Wir enger in 
Gdingen einen großen Handelſhaſen 
Sonjt behauptet man immer „Kriegshaſen“! 
ed.), der eine der Grundlagen des Wohl⸗ 
ſtandes von Polen ſein ſoll. Für den Bau 
dieſes Haſens haben wir bereits Jehnte von 
em Feinde 


mit von dieſem Hafen nur glimmende Aſche 
übrig bleibt. Die Marine iſt teuer, aber 
noch teurer iſt ein verlorener Krieg.“ 
(Und darum ſollte der „Iluſtr. Kurjer“ nicht 
immer davon träumen. enn ſelbſt Kriegs⸗ 
träume koſten Geld, das man in Polen zu 
Red. 

— — 


Don der Haushaltskommiſſton. 


Warſchau, 30. Novbr. (Eig. Telegr.) 

In der Budgetkommiſſion hat ſich geſtern ein 
außerordentlich wichtiger Vorfall ereignet. 
5 i k udgetfommifjion — mit 
Ausnahme des Regierungsblocks — haben wie: 
derum den Dispoſitionsfonds des Mi- 
niſters Skladtowſki in Höhe von 6 Millionen 
geſtrichen. Bekanntlich war dieſer Dispoſi⸗ 
tionsfonds ſchon bei den letzten Haushaltsbera⸗ 
tungen vom Sejm geſtrichen worden, jedoch der 
Miniſterrat hatte den Dispoſitionsfonds wieder 
hergeſtellt, und Bartel konnte im Sejm we⸗ 
nigſtens formaliſtiſch die Wiederherſtellung des 
Bonds rechtfertigen. Nachdem nun aber der 
Dispoſitionsfonds aufs neue geſtrichen 
ragen ii Hir es der 
ein, irgendwe juridiſchen Erklärungen für eine 
. des Dispoſttione fonds ie fin» 
den. Die Motive, aus denen die Streichung 
des Dispoſitionsfonds erfolgte, ſind übrigens ziem⸗ 
lich klar, da auch aus dem Fonds in Höhe von 
26,6 Millionen, die der Innenminiſter für ſeine 
Polizei fordert, rund 13 Millionen geſtrichen 
worden ſind. Es kam diesmal während der De⸗ 


Kalk dank — 


Wie man gulmülige deulſche mit polniſchen Augen ſieht. — 
Ein „Weltreifender“. 


Wir ſind in der glücklichen Lage, unſeren 


Leſern ein Bruchſtück aus einem Wel treife⸗ 


bericht wiederzugeben, den ein 
deuſz Perkituy dem „Kurjer Poznaufki zur 
Verfügung geſtellt hat. Dort leſen wir: 

„Das Städtchen Fozdo Ignaſſu, das etwa 1000 
Einwohner zählt, liegt maleriſch auf Hügeln am 


F Tas 


Fluſſe Parana und unterſcheidet ſich von anderen 


braſilianiſchen Anſiedlungen dadurch, daß ſie viele 
nette wei Saon hat. Wer Braſilien ein 
r wir 


zine, Maſchine 


e Geräte und tägliche Bedarfs⸗ 
artikel mit der 


n 
Marte „Made in Germany“, das 


alles bildet ein anleugbares Dokument. 


in welch geſchloſſener Maſſe das deutſche Element 
ſeinen Zielen zuzuſtreben verſteht. Die braſilia⸗ 
niſchen Deutſchen kennen ihre Macht, und mit 
einem Gefühl ſtillen Stolzes und der Ueber⸗ 
legenheit blicken ſie auf die ſilianer. Es ift, 


als ob ein unterirdiſches „Deutſchland, Deutſch⸗ 


land über alles“ umherirrte, ich möchte ſagen, daß 
ſogar dort, wo die Wildnis ſich erſtreckt, etwas an 
5 Fritz“, an den Oſtmarkenverein 
und Bismarck erinnert! Der Deutſche paßt ſich 
in der Fremde nicht der Umgebung an, ſondern 
er paßt ſich ſelbſt par force die Umge⸗ 
bung an Ob es in Berlin iſt oder in 
Friedrichshauland, in Aequatorwäl⸗ 
dern, auf der anderen Halbkugel — „Müller“ 
bleibt „Müller“ und „Schultze“ bleibt „Schultze“, 
immer hat er Schmerbauch, Brille, Hoſenträger 
und Glatze, immer raucht er Zigarren, läuft in 
der Weſte herum und trinkt Bier, ſelbſt, wenn es 
im Schatten der Palmen und Bambusrohre wäre. 


Als ich mit meinem photographifchen Apparat in 


einen Laden trat, um Lebensmittel zu kaufen, 
ſchien es mir, als wäre ich in Poſen zur Vor ⸗ 
kriegszeit. „Na, wo kommen Sie denn her?” 
fragte mich ein rothaariger Dickbauch mit einer 
Brille. „Sie find wohl Weltreiſender“. Ich ant- 
wortete ihm deutſch, und als er großes Intereſſe 
zeigte, ließ ich mich ſogar in ein ziemlich umfangs 
reiches Geſpräch über die Reiſe mit ihm ein. 
„Sie ſind alſo ein Landsmann aus Poſen — aus 

tſchland“ erklärte er ſchließlich mit großer 
Kenntnis des Verſailler Vertrages. und ehe ich 
widerſprechen konnte, ſaß ich inmitten „häkelnder 
RN bei Kaffeelure und jo etwas wie „Kriegs⸗ 
uchen“. 


zend der Kuchenſtücke ges 
. (1) hatte, wollte ich i 
igſtellen und unter 


Irrtum ri 
„Valpurgi“ aufs Maul ſchlagen würden, meine 
eigentliche Nationalität bekennen, als der Haus⸗ 
herr mir einen Vorſchlag machte, der in mir allen 
Edelmut erſtickte und nicht mehr den Mund auf⸗ 
machen ließ. ... Was tut man nicht für die 
Landsleute — erklärte der rothaarige Schwabe 
ich werde die deutſche Kolonie überreden, 
Ar Di fih am Sonntag photographieren 

Es ſoll niemand einen Stein auf mich werfen, 
wer, ohne einen Groſchen in der Taje, freis 
willig ſolchen Vorſchlag zurückwieſe. Ich perſönlich 
habe mich zu ſolchem Heroismus nicht aufſchwingen 
können, irgend ein Satan gab meiner Sprache 
immer mehr die Berliner Tonart, und 
weitere Kuchenberge verſchwanden 
in meinem ausgehungerten Magen. 
Ich ſagte ihnen nichts davon, daß ich 
fein Deutſcher war. Herr, laßt mir Kuchen, 
Kaffee und Sonntagsphotographien für 6 Milreis 
das Dutzend! RR 

Am Sonntag ſtellte ſich tatſächlich die 
ganze deutſche Kolonie wie ein Mann, 


— 


Regierung unmöglich d 


nungen im Mondlicht, die Schwaben za 


Tee gefi i Maga: 3 


7 


caite in der Kommiſſion nicht zu den gleichen 
heftigen Anträgen gegen das Polizeiſyſtem, 
aber das Vorgehen der Kommiſſion geigi doch, 
daß man eine Einſchränkung des Pol!“ 
zelbudgets wünſcht, indem man die Kre 
dite für die Polizei herabſetzt und gleichzeitig 
den Dispoſitionsfonds jtreicht, von dem 
man annimmt, daß er zum größten Tei fut 
polige:lihe Zwecke verwandt wird. 

So viel jteht feſt, daß Skladkowfti nach 
wie vor auf dem Dispoſitionsfonds beſtehen 
und daß er hierbei auch ſicherlich die Unter? 
ſtützung der Regierung erfahren wird. 
Man kann aljo der Entwicklung dieſer Angelegen 
heit mit der größten Spannung entgegenſehen. 

Senatsmarſchal Trampozynſti fragte, ob 
Miniſter Stiadfowjti die Politik feiner Partei 
etwa mit dem Nationalismus der llfra® 
ner oder dem jüdiſchen Nationalismus des 
Herrn Grünbaum vergleichen wolle. Ein der⸗ 
artiger Zuſtand, wie ihn Stladkowſti jha fen 
wolle, wäre die größte Gefahr für die ruhige 
Entwicklung Polens, und aus Entrüſtung gegen⸗ 
über Skladkowſki ftelle Trampczynſki den Ankrag 
auf Streichung des Dispoſttionsfonds. 

Ein anderer eigentümlicher Zwiſchenfall wurde 
durch den Abg. Polakiewicz vom Regierungs⸗ 
block hervorgerufen. Polakiewicz verlangte Bir 
Erſtaunen ſämtlicher Mitglieder der Budgetkom! 
miffton eine geheime Sitzung der Kommiſſiol, 
Zu den geheimen Sitzungen hat weder das Publ 

utritt. Aber es iit auch den 


Dieſe Anſicht ſtieß auf 1170 

ſpruch bei den anderen Mitgliedern, 
richtig erklärten, daß die Berichterſtatter, } 
halbamtliche Berichte zugehen, Aenderungen va F 
nehmen müffen, oder auch die Redaktionen die Be 

richte je nach der Färbung ihres Blattes ändern. 
Hiermit war nn Zwiſchenfall beendet, det 
große Senſation hervorgerufen hat. 7 


Hohngelächter! 


an der bezeichneten Stelle. Der Apparat rattert 
ununterbrochen. „Bubi mit der Aufſchrift „Ma, 
mas Liebling“, auf der Schürze, Hänschen m 
Brille, Krauſe mit einem Bierſeidel in der Gand 
Fr etz, Wilhelm, Oskar, Hilde, Lieſe, Erna in den 
ewigen „Klopſen!“, mit den „Gretchenfriſuren“ „ 
Brille, Perkalkleidern und dicken „ielbitgeitrichtä, 1 
Strümpfen. Alles läßt ſich knipſen! Tru 
natürlich auch. Fix, mal los, immer feſte! 


Für i 

Tante Friede in Europa. Die Platten waren al 

und alle Bilder fielen aus wie aſtraler ch. 
n 


\ 
* 


ten aber ohne Murren, denn was tut 
nicht für die Landsleute! 

Nach einigen Tagen ſaßen wir wl 1 
großen Bargeldvorrat am Ufer des Flac, 
Parana und warteten auf einen temen Te 
dampfer, der uns nach Argentinien bring” 
ſoll be.“ N 
Das ift ein feiner Kunde dieſer polniſche „Wal, 
reiſende“. Für Gaſtfreundſchaft und Hilfe be 
dankt er ſich mit Hohn. Wahrlich eine Al 
der Nation, auf die der „Kurjer Poznanſti“ ft 


ſein kann. 
—— 4 


Frankreichs Militarismus. 


London, 30. November. (R.) Die Rüſtung! 
politik Frankreichs wird von einem 
liſchen lonſervativen Blatt ſtark bekämpft. w 
einem Leitartikel heißt es, daß Frankreich offen 
ſichtlich die Abſicht habe, ſeine durch den N 
gewonnene militäriſche Herrſchaft 4 i 
recht zu erhalten und fie fogar zu vergrößert!“ 
Frankreich beſitze das beſtausgerüſtete Heer, da, 
es je m der Welt gegeben habe. England müfle T 
ablehnen, ſich ins Schlepptau einer Mas fj 
nehmen zu laſſen, deren europäiſche Politik 1 
der Aufrechterhaltung einer militäriſchen Vorbei 
schaft beginne und endige. . 5 

r — y: 
Tages : Spiegel. 

Die feit 0 at Zeit in Lyon perritos A 
2 t h 


î 
Typhusepidemie breitet fth in beſorgniserrege 
Weiſe aus. Es ſind Ah 1500 Frankhel 


gemeldet. 1 
Bae 


gasse 


u 


* 

In Tientſin macht fih von neuem eine 
Agitation zum Boykott japaniſcher 
bemerkbar. . 


` * 
` Der deutidjgriehif miſchte S 
hof in Paris ee = der griechiſchen Rege 
ng N egen die Vulkanwerke abgewieſen, in m 
die Nichtigkeitserklärung des vor dem Kriege ans 
pie Nie Vertrages über den Bau des P 


zerkreuzers „Salamis“ verlangt wurde. 


z 3 b T 
Innerhalb weniger Wochen wurde in Paris om * 
vierte Frau zum Tode verurteilt. Sie hatte ih 
Mann vergiftet. } 
* 

Die Londoner „Times geben Gerüchte Woorfe 
wonach Troß ki, der betanntlich in einem DON, 
577 in der Verbannung lebt, kürzt! inge 

os klau war. Man habe ihn dort, allerd en 
vergeblich, ye Aufgeben jeiner Cppofition geg 
das jetzige Regime zu überreden geſucht. 

* 


rde E 
In der ſpaniſchen Ortſchaft Padron wür 
eine Glühlampenfabrit durch eine Erploſioſch der, I 
völlig zerſtört. Fünf Arbeiter wurden 1 1 
2⁵ ben leichter verletzt. | 


wieder 
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„ 


auf Erden aufrichten ſollte. Nun geht die 


dis zu den Füßen reicht; 


h 
1 


l N Ehren, und unſer Glaube bekennt von 


ſozialer Wohlfahrt und irdiſcher Glück⸗ 
ſeligteit erwarten, werden ſich in ihm 
ktäuſchen. 


4 und Schuld und Verderben und Verdamm⸗ 

nis zu erlöſen und aus Tod und Hölle zu 
betten. 
Fried' und Freude lacht. 


nannt hat. Es iſt nicht ſo ſichtbar, ſo hand⸗ 
greiflich, wie Erdendinge ſonſt ſind. Es 


H 


temperatur 60 Grad Fahrenheit nicht überſteigen 


das heimliche Königreich. 


oll. 
3 8 5 b £ Was die Körperbewegung betrifft, jo hält Si 
Nun iſt Advent. Wir beginnen ein A 


I l George es für nötig, daß der Menih wenigſtens 
neues Kirchenjahr zur Erinnerung daran, einmal am Tage ſchwitzt; Spielen, Schwimmen, 
daß mit dem Kommen des Herrn in unſer Tanzen ſei zu empfehlen; doch warnt er ernſtlich 
armes Fleiſch und Blut eine neue Zeit an⸗ vor Uebertreibung. Die meiſten Menſchen. jo 
gebrochen ift. Die Väter haben jein ge⸗ ſagt er, haben Ruhe nötiger als Bewegung. Die 
harrt. Die Hoffnung Iſraels ging nach Aerzte, ſagt er weiter, können uns helfen bei 
einem kommenden König, der ſein Reich 


Krankheiten, ſie können uns auf den Weg der Ge⸗ 

ſundheit zurückführen, doch es iſt unſere Auf⸗ 

gabe, zu ſorgen, daß wir auf dieſem Wege bleiben. 
r 


verband für Handel und Gewerbe, 
Poſen. 

Die neueſte Nummer der Verbandszeitung, die 
am 1. Dezember erſcheint, bringt u. a. folgende 
Artikel: „Deutſchlands Anteil am polniſchen 
Außenhandel“, „Preistabelle der Handels⸗ und 
Gewerbepatente für alle Kategorien und Orts⸗ 
klaſſen“, „Autobusfahrplan für die Wojewodſchaft 
Poſen“. 

Aus dem Handwerkerteil der Verbands⸗ 
zeitung iſt zu erwähnen: „Vor⸗ und Nachteile der 
Steinholzfußböden gegenüber anderen Belags⸗ 
arten“. 

5 — — 

X Evangeliſch⸗kirchliche Gottesdienſte. In Ver- 
tretung des erkrankten Ortspfarrers wird am 
Sonntag, 1. Advent, Vikar Starke Gottesdienſt 
halten in Pinne um 10 Uhr und in Nojewo 
um 2 Uhr; Abendmalsfeier findet nicht ſtatt. 

X Ein Marcell Salzer⸗Abend ſteht uns für die 
nächſte Woche bevor, und zwar für Donners⸗ 
tag, 6. Dezember, abends 8 Uhr im Evange⸗ 
liſchen Vereins hauſe, in dem ſich der 
glanzvolle Vertreter des köſtlichſten Humors vor 


Predigt des Heilandes durch die Welt: 
Das Himmelreich iſt nahe herbeigekommen! 
Das iſt der Grundton aller Verkündigung 
des Neuen Teſtaments. Ja, der Herr iſt 
König! Ihm ſingen unſere Adventslieder: 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen, euer König 
kommt heran! Er iſt der rechte König der 


ihm: Dein iſt das Reich (Matth. 6, 13). 

Freilich, ſein Reich iſt nicht von dieſer 
Welt. Die in ihm einen König nach Weije 
dieſer Welt erwarteten, haben ſich in ihm 
bitter getäuſcht. Die von ihm heute noch 
die Aufrichtung eines Reiches allgemeiner 


Denn Er iſt nicht gekommen, 
Menſchen glücklich zu machen, ſondern 
enſchen ſelig zu machen, ſie aus Sünde 


etwas mehr als zehn Jahren — es war im letzten 
Weltkriegsjahre — von uns verabſchiedete. So 
mancher Kenner der Salzerſchen humoriſtiſchen 
Muſe hat es, wie wir genau wiſſen, in den letzten 
Jahren, in denen auch auf dem Gebete kultu⸗ 
reller Vortragskunſt in Poſen ein gewiſſes, an die 
Vorkriegszeit erinnerndes Leben ſich bemerkbar 
machte, ſchmerzlich empfunden, daß unter den hier 
auftretenden Künſtlern der Name Marcell Salzers 
nicht zu finden war. Und nun ſollen wir ihn end⸗ 
lich einmal wieder haben; ſollen ihn ſehen und 
uns an ſeiner unübertroffenen Mimik ergötzen 


Da iſt ſein Reich, das Reich, da 


Das Gottesreich, das Jeſus bringt, iſt 
ein heimliches Königreich, wie es einer ge⸗ 


hat ſein Weſen und Walten in der Stille, 
in der Verborgenheit; die Güter, die es 
bringt, liegen nicht auf dem Markte und 


an der Straße, ſondern fie find wie ein und an feinem e 2 ; 
Schatz im Acker. Darum gehen fo diele | abend. iner besonderen Erwiehfung bedarf ber 
aran vorbei! Darum bleibt es vielen weltbekannte Marcell Salzer nicht. Dem „Kul⸗ 


Wirklichkeit: Nur .. man muß von neuem 
geboren ſein, um es zu ſehen. Gott ſchenke 
uns Augen, es zu ſehen und Hände. es 
qu ergreifen! 


1 


du erreichen. Er ſagt u. a.: 


Nahrung zu ſich nehmen. 


Waerdichet bal 


hr 


1 


an 


eine unentdeckte Welt. And doch ift ſieturausſchuß für das deutſche Geiſtes⸗ 


dafür wiſſen, daß er uns die Erneuerung unſerer 
Bekanntſchaft mit Marcell Salzer ermöal den 
will. Dieſer Dank muß in einem überfüllten 
Saale beim „Luſtigen Abend“ zum Ausdruck kom⸗ 
men. Der Kartenverkauf zu 6, 4 und 2 Zloty hat 
in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung be⸗ 
onnen und läßt jhon jetzt einen ausgezeichneten 

eſuch vorausſagen. { 

X Artur Rubinſtein tritt bekanntlich bei uns 
mit einem Konzert am Mittwoch, 5. Dezbr., abends 


D. Blau Poſen. 


Stadt und Land. 
Bojen, den 30. November. 


f Wie kann man alt werden? 
Sir George Newman, ein tüchtiger engliſcher 
Regierungsarzt, gibt einige Winke über die Dinge, 


kai Rubinſteins erregt in 7 Stadt großes 
die man tun und laſſen muß, um ein hohes Alter 


ntereſſe, was a vorauszuſehen war, da ſeit 
derewſki und Caſadeſus ein ſolcher Pianiſt bei 


Was iſt notwendig zur Erlangung eines geſun⸗ 
den und kräftigen Körpers? Nahrung, friſche Luft, 
Sonnenſchein, Körperbewegung. Wärme, Sauber- 
keit und — Ruhe. i 
Was die Nahrung anbelangt, fo ſagt er, daß 
Mäßigkeit eine erſte Bedingung für ein langes 
Leben ift. Unmäßigkeit bedeutet frühen Tod. 
Milch, Gier, friſches Gemüſe, hält er für die 


Nach dem 40. Lebensjahre ſoll man weniger 


Ein wenig ruhen nach dem Eſſen fet ſehr ge» 
fund. Weiter foll man ſich fo viel wie möglich 
in der friſchen Luft bewegen, während die Zimmer 


„Einer bläſt 
die Hirtenflöfe.“ 


Von Victor Auburtin f. 


Das letzte Werk Victor Auburtins er- 
ſcheint unter obigem Titel nunmehr im 
Verlag Albert Langen, München. Mit Er⸗ 
laubnis des Verlags bringen wir nachſtehend 
einige Proben. 


Die wahre Geſchichte. 

Sas ſind in den letzten Jahren jo viel Memoiren 
und Tagebücher veröffentlicht worden, daß all⸗ 
mählich die Geſchichte, wie ſie wirklich war, 
bekannt wird. 

. Der Arzt, der den ſterbenden Goethe behan⸗ 


Und rückt Bismarck uns nicht näher, wenn wir 
hören, daß er BIER BIETER bei Tiſch ſich jo benom⸗ 
men hat wie wir alle? 


Lob der Langſamkeit. 

„Sie brauchen ſich nicht zu beeilen,“ ſagte ich in 
ru zu dem Droſchtenkutſcher, „wir haben 

eit.“ 

Der Droſchkenkutſcher drehte ſich auf ſeinem 
Sitz um und ſah mich an; er war ein alter Wall 
und lachte über das ganze Geſicht: „So etwas, 
ſagte er, „ſo etwas hat mir in meinem ganzen 
Leben noch kein Menſch geſagt. Nun fahre ich 
hier in Potsdam vierzig Sarg aber immer ſoll 
es ſchnell gehen, weil die Herrſchaften immer mit 
dem Zuge 5 Uhr 45 Minuten nach Berlin zurück 
wollen. x 

Es gibt aljo Herrſchaften, die im Potsdamer 
Park an den Zug 5 Uhr 45 Minuten denken; auf 
I hat, schreibt: Als ich ei ihm eintrat, waren den großen lafenden Terraſſen der Orangerie 
ſeine Geſichtszüge in gräßlichſter Todesangſt ver-| Aber was Tür Herrſchaften gibt es nicht alles! 
zerrt. Die ſchönen Worte, die man ihm ſpäter] Ich habe zum Beiſpiel einmal einen Mann ge⸗ 

die habe ich nicht gehört. ſehen, der aß Auſtern und las dabei die Abendsei⸗ 
Heine als Student in * 


Ein Mann, der Heinrich Hein = tung. y 
3 i be N od, 5 1 3 Hiſtoriker und Spenglers werden das 
mer ei i einen langen X i e Hi ) das. 
eine Brille und ein ge er ihm] Kom e S rn En 


ich muß den kleinen Kerl 


nen vielleicht 
abſchreckenden Häßlichkeit 


lieb ab 
haben, trotz erklären 


ſeiner Dan 
po aßen ; die Heberjhägung een en Stunden 
fett Eulenburg in feinen Memoiren jehreibt: | ift, Die pierur nag nicht zur Abwickung meist 


i f ; 2 i F nügen uns nicht zur 
Smard ſteckte beim Eſſen das Meſſer in den des Tages ge eſchafte, und am hebiten: möchten 


erbärmlicher Gel 


Mund. s x 2 A 
Das li e, nicht wahr? Und ficher | wir Zeit ſtehlen. Als höchſtes Gut gilt der Epoche 
ijt es Kr 1 5 5 b Eile, die immer ein Zeichen niedriger und ge- 

Goethe beſtand nämlich nicht aus Mormor; er winnſüchtiger Natur iſt. 2 i 
tar auch kein Germaniſt; noch ſprach er immer 1 ; ti 
in Zitaten. Vielmehr unterhielt er ſich gern über] Von dem Kardinal Sainte⸗Foix erzählt man 


t 


gehabt Hätte, 


er erging ſich einjt, begleitet von 
ſeinen Saplänen, im Parke, als ein gewaltiger 
Platzregen niederſtürzte. Die Kapläne rafften 
ihre Röcke hoch und ſtürgten nach einer Säulen, 
halle, wo jte geſichert waren; von dort riefen ſie 
dem Kardinal zu: „Hierher, Eminenz, laufen Ste, 
Sie werden ganz naß. i 
Sainte⸗Foix erwiderte: 


t, als es ans Ster⸗ 
wäre ja nur Lite⸗ 
Angſt vor dem Tode 


Weiber. Darum hatte er An dieſe Anekdote: 
en ging. Sein ganzes We 
ur geweſen, wenn er keine 


Die Loreley hai nur von einem jungen Mann 
it Brille A arken werden können; deshalb 
ird es uns jo weich ums Herz, jo oft wir ſie 


ſingen „Ein Kardinal läuft 


tlichen Humor erfreuen an dem 


leben Poſen“ darf man aufrichtigen Dank |3 


8% Uhr in der Univerſitätsaula auf. Das Kon, 
f eine Gans das Pfund 1,40—1,60. 


Lichtspiel - Theater „Jlonce“ 


Ab Freitag, den 30. November d. Js., täglich: 


„Der geheime Kurier“ 


das berühmte Filmmeisterwerk, bearbeitet nach dem allgemein bekannten Roman 
von Stendhal unter dem Titel „Rouge et noir“. 


In den Hauptrollen: Jwan Moxsıuchirn, Agnes Petersen, Lil Dagover. 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr Numerierte ‚Plätze. 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 12—2 Uhr mittags. 


verbrannte und die 


neunzehnten und zwangigiten Jahrhunderts durch ich 


ung nicht konzertiert hat. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt! ſchreibt: „Artur Rubinſtein entlockt dem 
Klavier die wunderbarſten Klänge. Man hört 
Flöten, Geigen, Trompeten, Poſaunen, Trommel, 
Pauke, alle Orcheſterklänge. Einige Minuten ſpä⸗ 
ter unterliegen wir wieder der Grazie und Friſche 
einer jungen, kindlichen Stimme, die uns Rubin⸗ 
ſtein im „Liebestraum“ Liszts hervorlockt. Hier ift 
ein Virtuoſe, der uns mit der Wirtuojitat ver⸗ 


ſöhnt.“ — Kartenvorverkauf zu dieſem Meiſter⸗ 
konzert bei Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20 (früher 
„ am Tage des Konzerts an der 
aſſe. 


X Die Straßenbahn baut für ihre Angeſtellten 
an der Kuker⸗ und ul. Szamarzewſkiego (fr. 
Kaiſer Wilhelmſtraße) 45 Zweifamilien⸗ 
häuſer, die bis Ende d. Is. fertig fein werden. 
Zu dieſem Unternehmen hat die Straßenbahn ein 
Darlehn von 540 000 Zloty von der Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego erhalten. Jedes Haus wird 
einen Vorgarten in Größe von 500 Quadratmetern 
haben. Jeder Reflektant auf ein halbes Häuschen 
muß 1500 Zloty einzahlen; der Reſt wird in 
25 Jahren amortiſiert. 

X Der Poſener Handwerkerverein beabſichtigt, 
die Monatsverſammlungen in der Weiſe auszu⸗ 
geſtalten, daß nach den geſchäftlichen Beſprechun⸗ 
gen gemeinnützige Vorträge gehalten werden und 
gemütliche Beiſammenſein mit Damen ſtattfinden 
tollen, um die Geſelligkeit zu pflegen und ein 
näheres Bekanntwerden der Familien der Mit⸗ 
glieder herbeizuführen. Die erſte dieſer Veran⸗ 
staltungen findet diesmal ausnahmsweiſe am 
Dienstag, dem 4. Dezember, ſtatt. Es wird 
von berufener Seite ein Vortrag über laufende 
Steuerfragen und die neueſten Entſcheidungen in 
Steuerſachen gehalten werden. Die Sitzung wird 
pünktlich um 8 Uhr eröffnet, deshalb wird es mög⸗ 
lich ſein, einige Stunden der Geſelligkeit zu wid⸗ 
men, weil für Unterhaltung durch Muſik geſorgt 
ijt. Da die ausnahmsweiſen Unkoſten die Ver⸗ 
einskaſſe trägt, jo dürfte der Geldbeutel des Ein⸗ 
zelnen in Anbetracht des kommenden Weihnachts⸗ 
feſtes nicht allzu ſehr in Mitleidenſchaft gezogen 
werden. 


x Beſchlagnahmt wurde Nr. 281 des „Tag“ 
wegen des Artikels „Neuer polniſcher Willkürakt 
n Oberſchleſien“ und Nr. 283 desſelben Blaltes 
wegen des Artitels „Ukrainer und Polen“. 


x Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige 
Freitags ⸗ Wochenmarkt war als letzter im 
onat mittelmäßig beſucht. Es koſteten: das Pfd. 
Tafelbutter 3,90—4,00, Landbutter 3,20 bis 3,60, 
das Liter Milch 42, Quark 70, die Mandel Eier 
3,80—3,90. — Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
zahlte man: für Kartoffeln (3 Pfund) 20, Spinat 
50, Grünkohl 25, Zwiebeln 20, Kohlrabi 20, Roſen⸗ 
kohl 50—60, Blumenkohl 70, Rotkohl 20—30, Rote 
Rüben 15, Wruken 10—15, Aepfel 30—60, Birnen 
50, Mohrrüben 20, Wirſingkohl 40, Kürbis 
15, eine Zitrone 17—30, das Bündchen Radieschen 
15, Tomaten 0,60—1,00. — Auf dem Fleiſchmarkt 
kosteten: roher Speck 1,60, geräucherter Speck 1,80 
bis 2,00, Schweinefleiſch 1,50—1,80, Rindfleiſch 
1502,60, Kalbfleiſch 1,40, Hammelfleiſch 1,50 bis 
60. Ferner koſteten Haſen mit Fell 6,50—9,00, 
— Auf dem 
Fiſchmarkt notierten: Karpfen mit 2—2,60, Schleie 
mit 1,80—2,00, Hechte mit 1,20—2,00, Zander mit 


nie,“ und ſchritt langſam zu der Säulenhalle; 
naß, aber ein Kardinal. ` 

Seien wir Kardinäle, Freunde und Freundin» 
nen, auch wenn das Geſchäft darunter etwas lei⸗ 
den ſollte! 


Geſchichte und Gedicht. 


In der uralten Bibliothek des Grafen Schaff⸗ 
gotſch zu Warmbrunn wird jener berühmte Ver⸗ 
trag aufbewahrt, den die Generale Wallenſteins 
unterzeichnet haben. Sie lapen zu Pilſen beim 
Feſtmahl und waren des Weines und der Treue 
voll; und ſetzten ihre Namen unter das Dokument, 
0 dem ſie ſich eee dem zweifelhaften 

benteurer überallhin zu folgen. i 
Das Schriftſtück hängt jet an der Wand in 
einer finſteren Ecke des Saales und iſt ſelbſt beim 
hellen Tageslicht kaum zu erkennen. Der freund- 
liche Herr, der mich führte, entzündete ſein kleines 
Benzinfeuerzeug und hielt es hin; und die ver⸗ 
blichenen Namen der Helden und Staatsmänner 
leuchteten auf in ihrem Winkel. 

Terzkys und Jos 1 ſind ſo, wie 

Geſchäftsleute zu ſchreiben pflegen, ſchnell, gerade⸗ 
aus und Punktum. Aber hat eine feine, ſchmale 
Damenhand; er war der Pandur, der die Dörfer 
Menſchen lebend ins Feuer 
merkwürdig ſind die Züge 
Octavio und Silvio. Die 
rieben ihren Namen nicht ganz aus, nur die 
erſte Silbe Pic, dann kommt ein großer ſtachliger 
Schnörkel, wie ein Geſtrüpp, hinter dem ſi 
Name und der Mann verbirgt. 
In dem Dokumente ſelbſt erkennt man bei dem 
flackernden Licht große, politiſche Worte; denn an 
dieſem Ding hier hat einſt das Schickſal des Nei- 
ches und der Krieg gehangen. Und all das ſteckt 
nun im Winkel und wäre vergeſſen, hätte nicht 
der Dichter den günſtigen Stoff zu dem Rhythmus 
ſeiner Szeue geformt. Wie ja auch wir den kom⸗ 
menden Menſchen nur vertraut ſein werden, wenn 
ſich ein Künſtler findet, der es verſteht, unſere 
Not in fänffüßigen Jamben zu verwerten. 

Der freundliche Führer fragte mich, ob ich es 
genug angeiehen hätte; und als ich bejahte, blies 
er ſein Feuerzeug aus. Das Benzin iſt jetzt teuer, 
und man ſoll es nicht vergeuden. 


werfen ließ. Aber ſehr 
der beiden Piccolomini, 


der 
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2,50—3,00, Barſche mit 0,60—1,00, Bleie mit 0,80 
bis 1,4, Weißfiſche mit 40—80 gr. 

X Ein erheblicher Verkehrsunfall ereignete fid 
am Sonnabend vormittag auf der Chauſſee in der 
Nähe des Dorfes Gr. Sibſau, Kreis Schwetz. 
Dort fuhr ein Auto, in dem ſich der erſte Direktor 
Fawolowſki und der Prokuriſt Mikola⸗ 
jewſki von der Kartoffelverwer⸗ 
tungsfabrik in Luban bei Poſen be⸗ 
fanden, gegen einen Baum und wurde völlig 
zerſtört. Die beiden Inſaſſen, ſowie der 
Chauffeur Szymowfki erlitten teils ſchwere, teils 
leichtere Verletzungen Von Warlubien 
aus, wo den Verunglückten die erſte ärztliche Hilfe 
zuteil wurde, brachte ein Sanitätsauto die Ver⸗ 
letzten ins ſtädtiſche Krankenhaus Graudenz. Am 
ſchwerſten verletzt worden iſt der Chauffeur, der 
einen Rippen⸗ und einen Beinbruch erlitt, wah⸗ 
rend der Prokuriſt ſechs Schnittwunden und 
Direktor Fawolowſti leichte Wunden an Beinen 
und Händen davontrugen. 

x Ekelhafte Schweinerei. Verhaftet wurden die 
Inhaberin der Abdeckerei in Glöwno und ihr Ges 
hilfe Dankowſki weil fie von gefallenen Pfer⸗ 
den und Hunden Wurſt verfertigt haben. Die im 
Univerſitätslaboratorium gemachten Unterſuchun⸗ 
gen ergaben, daß Hunde und Katzen, denen man 
die Wurſt zu freſſen gab, in wenigen Stunden 
verendeten. Die Unterſuchung geht weiter. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus den 
Werkſtätten Große Gerberſtraße 12 einem Jerzr 
Wille 12 Pfund engliſches Zinn, 16 Pfund Löt⸗ 
zinn und 40 Pfund Blei; von einem Kraftwagen 
in der ul. Sew. Mielzynſkiego (fr. Viktoriaſtraße) 
vor der Bank Cukrownictwa ein Paket mit Klei⸗ 
dungsſtücken im Werte von 1000 Zloty (geſchädigt 
ift ein Staniſtaw Fähnrich aus Pudliſzki, Kr. 
Goſtyn) und ein anderes Paket mit unbekanntem 
Inhalt (geſchädigt ift ein Direktor Jözef Bart⸗ 
lic aus Pudliſsgki). 

X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 
bei bewölltem Himmel zwe: Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 1. Dezember: 7.50 und 15.48 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 4 51 
heut, Freitag, früh + 0,52 Meter, gegen + 0,4 
Meter geſtern früh. 

x Nadjtdienft der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
ßraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 24. November 
bis 1. Dezember. Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary 
Rynek 75, Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. 
Jerſitz: Stern⸗Apotheke, Kraſzewſkiego 12. Laza⸗ 
rus: Apotheke am Wilſon⸗Park, Glogowſta 98, 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 

X Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 
1. Dezember. 13 bis 14: Zeitzeichen, Schallplat⸗ 
tenkonzert. 14 bis 14.15: Kommunikate, Börjen 


——— . — 
Wettervorausſage für Sonnabend, J. Dezember. 


— Berlin, 30. November. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Ziemlich mild und ſtark wolkig 
ohne erhebliche Niederſchläge. — Für das übrige 
Deutſchland: Im Nordweſten N und ziemlich 
mild, ſtrichweiſe leichter Regen, im Südoſten noch 
zeitweiſe heiter und allmählich milder werdend 


Fröhlicher Abend in Bromberg. 


Eine Stärkung der Kulturgemein⸗ 
ſchaft bildete der Fröhliche Abend“, der 
am 23. November 1928 in Wicherts W 
Bromber m enge wurde. Der Wille, eine 
ſtärkere Gemeinſchaft auf dem Gebiete des Kultur⸗ 
lebens zu bilden, dokumentierte ſich ſchon da⸗ 
durch, daß 15 deutſche Vereine die Einladung 
dazu unterſchrieben cher 8 nämlich folgende: 
Deutſche Bühne, Deutſcher Frauenbund, Deutſche 
Geſellſchaft für Kunſt und iſſenſchaft, Geſang⸗ 
verein Germanig, Geſangverein Gutenberg, 
Kirchenchor der Aenne iedertafel, Männer: 
eſangverein ornblume, Männerturnverein 

romberg E. V., e Bromberg des 
Verbandes deutſcher Katholiken, Pädagogiſcher 
Verein, Verein Frithjof, Verein der Sportbrüder. 
Wie wir hören, werden bei den nächſten Ver⸗ 
anſtaltungen ſich noch weitere Vereine anſchließen 
Der Abend war denn auch außerordentlich gut 
iat Wicherts Feſtſäle, die 500 Perſonen 
faſſen, waren bis auf den letzten Platz gefüllt, 
und viele Leute mußten ſich noch mit Stehplatzen 
begnügen. Wir glauben, daß nicht bloß der in 
Ausſicht geſtellte Humor Fritz Reuters und Wil⸗ 
ei, Bufens zu dieſem großen Beſuch getrieben 

at, ſondern vor allem auch das bewußte Streben, 
die kulturelle Zuſammengehörigteit aller Deut⸗ 
ſchen zu zeigen. 

Die Darbietungen des Abends waren ſo gut 
und jeriös ausgewählt, 1 wirklich ein „Fröh⸗ 
licher Abend“ im beſten Sinne wurde und nicht 
ein „humoriſtiſcher“ oder „bunter Abend“ in 

lechter Bedeutung. Der Abend wurde von 

ily Damaſchke durch ein Loſungswort und 
durch den Vorſpruch „Gebet um Freude“ von 
G. Schüler eingeleitet. Hierauf hielt Herr 
Klemens eine kurze Anßprache über die Fra è 
„Was iſt deutſcher Humor?“. Nach einer tur or 
Gegenüberſtellung mit engliihen und franzöſt⸗ 
ſchem Humor lam er zu der Ueberzeugung daß 
der deutſche Humor im Gemüt wurzele und viel 
fach mit Wehmut erfüllt ſei. Die Darbietun eg 
die dann Geheimrat Dr Raſſo w „Potsdam gen, 
Reuters „Läuſchen und Riemels“ brachte, illu⸗ 


BEI 

REGEN, WIND U. SCHNEE 
14.15 bis 14.30: Kommunikate. 15.45 bis 16: 
Kommunikate. 16 bis 16.20: Schallplattenkonzert. 
16.20 bis 16.45: K. Smigielſki: Wer iſt Kaufmann 
im juriſtiſchen Sinne? 16.45 bis 17.15: Vokal⸗ 
konzert. 17.15 bis 18: Vortrag des Generals 
Haller (Uebertragung aus der Poſener Univerſi⸗ 
tätsaula). 18 bis 18.45: Gottesdienſt aus Wilna. 
18.45 bis 19: Muſikaliſche Viertelſtunde. 19 bis 
19.25: Vortrag. 19.25 bis 19.50: Engliſch für 
Fortgeſchrittene. 19.50 bis 20.20: Literaturſtunde. 
20.20 bis 22: Jugoſlawiſcher Abend. 22 bis 22.20: 
Zeitzeichen, Beiprogramm. 22.20 bis 22.40; Kom⸗ 


munikate. 22.40 bis 24: Tanzmuſik aus dem 
„Carlton“. 24 bis 2: Nachtkongert der Firma 
„Philips“. 


— . — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 29. November. Zu einem großen 
Auflauf kam es kürzlich in der Kujawierſtraße. 
Dort lag ein Mann auf dem Pflaſter, der an⸗ 
geblichtot war. Nur mit Mühe konnte ſich das 
Auto der Rettungswache einen Weg durch die 
Menſchenmenge bahnen, die um die Leiche herum⸗ 
tand. Als man den Mann auf die Tragbahre 
gelegt hatte, begann er ſich plötzlich zu regen, und 
die Sanitäter mußten feſtſtellen, daß ſie es mit 
einer Alkoholleiche zu tun hatten. — Verhaftet 
wurde die Frau Sophie Koſzyk, die ſich auch oft 
als Staniſlawa Pieronowicz ausgab und in vielen 
Orten Betrügereien verſchiedener Art und Die b⸗ 
ſtähle ausgeführt hat. Sie hat ſich gewöhnlich 
als Gutsbeſitzerin ausgegeben und es verſtanden, 
von wohlhabenden Familien Geldſummen „ges 
liehen“ zu erhalten, die ſie natürlich nie zurückzu⸗ 
zahlen gedachte und auch nicht zurückgezahlt hat. 
Ferner hat ſie ſich mehrfach als Stenotypiſtin 
engagieren laſſen und ihre Brotgeber um Geld und 
Garderobe beſtohlen. — Ferner wurde die Kaba⸗ 
rettänzerin Salomea Sobierajka feſtge⸗ 
nommen, die in Bromberg wie in anderen Orten 
berſchiedene Diebſtähle und Betrügereien verübt hat. 

C) Csarnikau, 29. November. Am Dienstag, 
dem 4. Dezember, findet hier ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 

* Inowroclaw, 28. November. 
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trags ebenſo wie die heiteren Lieder von Frl. 
Hentzelt und die Wilhelm Buſch⸗Vorträge von 
Willy Damaſchke. Die Reuter⸗Vorträge waren 
deshalb beſonders gut, weil ſie kurze Einführun⸗ 
gp brachten (was bei allen Deklamationen er⸗ 
olgen ſollte) und weil Dr. Raſſow die Sprache 
grib euters als feine Mutterſprache ſpricht. 

ir wurden auf dieſe Weiſe vor einem Reuters 
Radebrechen bewahrt, wie es ſonſt Reuter⸗Vor⸗ 
tragende zuweilen bieten, die keine Ahnung vom 
Plattdeutſchen haben. Dr. Raſſow brachte in 
einem 2. Teil ein Kapitel aus der Stromtid. Die 
Auswahl, die Willy Damaſchke aus Buſch 
getroffen hatte, war in erſter Linie N Gehalt 
und nicht nach Aufmachung getroffen. Die ſchreck⸗ 
liche Geſchichte, die Max und Moritz mit den vier 
Senge angerichtet hatten, wurde von Frl. 


ſtrierten die e des einleitenden Vor⸗ 


entzelt als ſchaurige Ballade vorgeſungen. 
en Beſchluß des Abends bildeten zwei humo⸗ 
riſtiſche Chorgeſänge des Gauverbandes Neßegau 
der Männerchöre unter Leitung des Dirigenten 
Fritz Hopp. Wir hoffen und wünſchen, daß 
derartige gemeinſame Veranſtaltungen unjerer 
Vereine ſich wiederholen und anderen Gemeinden 
als Beiſpiel dienen möchten. pd. 
—ͤ — 


von Geiz und von der Liebe. 


Luſtige Anekdoten. 

An beiden Ufern der 8 wohnt das Volk 
der Wotjäken. Die Wotjäken gehören şı 
jener Menſchenklaſſe, deren upteigenſchaft die 
bekannte Wurzel alles Uebels iſt — der Geiz. 

Ein folder Wotjäke erſcheint eines Tages beim 
Arzt der nächſten Stadt. „Väterchen“, ſagt er, 
„ich habe erfahren, daß du Augen machſt. Hier 
iſt meine blinde Frau. Sie könnte noch arbeiten, 
wenn ſie Augen hätte. Kannſt du ihr welche 
machen?“ i 

Der Arzt unterjucht die Kranke und findet, daß 
eine leichte Operation genügt, das Uebel zu be⸗ 
ſeitigen. Er erklärt, ſie wieder ſehend machen zu 
können. 

„Schön, was koſtet denn bei dir das Augen⸗ 
machen?“ fragt der Wotjäke. $ 


au |. 


> DPofener Tageblatt 


Frl. Gruſchka beſtand außerdem die 
rauch die 


Strauch. 
Gymnaſiallehrerprüfung und Herr 
akademiſche Prüfung. 

* Inowroclaw, 30. November. In Godziemba 
(fr. Oberawalde) ſtahl am Dienstag die 271äh⸗ 
rige Tochter des Arheiters Halenin Sie⸗ 
mianowſki, gofio, als we Mater für einen 
Augenblick die Wohnung verlaſſen hatte, dieſem 
345 Zloty und ergriff damit die Flucht. Da der 
Vater ſofort nach ſeiner Rückkehr in die Wohnung 
das Fehlen des Geldes, das ſeine ſauer erwor⸗ 
benen Erſparniſſe bildete, bemerkte, machte ſich 
deſſen Sohn unverzüglich an die Verfolgung der 
Schweſter, doch gelang es dieſem nur, der Fliehen⸗ 
den die leere ndtaſche zu entreißen, während 
das Mädchen im Dunkel des Abends verſchwand. 
Obgleich das Suchen nach dem Mädchen die ganze 
Nacht anhielt, blieb dieſes dennoch verſchwunden. 

* Jarotſchin, 30. November. Aus dem Zuge 
ſprang etwa 100 Meter hinter der Station ein 
Jozef Kuczyk aus Slupce. Er blieb beſinnungs⸗ 
los liegen und wurde dem hieſigen Krankenhauſe 
zugeführt. 

Jutroſchin, 29. November. Zur vorgeſtrigen 
Tagung der Welage in Stenzels Hotel er⸗ 
ſchienen annähernd 100 Mitglieder, die mit gro⸗ 
hem Intereſſe dem Vortrage ihres Geſcheftsführers 
Netz⸗Liſſa folgten. Ueber Renten⸗ und ypo- 
theken⸗Aufwertung ſowie Feuerverſicherungs⸗Er⸗ 
höhung und -Anträge berichtete der Vortragende 
ausführlich. Der Dank der Mitglieder, den auch 
der Vorſitzende des Jutroſchiner Vereins ausſprach, 
iſt dem Vortragenden ſicher. Sodann folgte der 
Vortrag des Gartenbaudirektors Reiſſert⸗ 
Poſen über Obſtſchau und ⸗ausſtellung, wie immer 
in humorvoller Weiſe das Thema erläuternd und 


anſchaulich und auch bildlich dargeſtellt. Der Red⸗ gehn 


ner führte aus, wie durch ſachgemäße Pflege der 
Obſtgärten der Ertrag und auch die Einnahmen 
des hochwertigen Obſtes nicht zu unterſchätzen ſind. 
Für nächſten Herbſt iſt eine Obſtſchau in Jutroſchin 
geplant, die gewiß viel Anregung für die Garten⸗ 
beſitzer bringen wird. 

* Kempen, 29. November. In dem Wanen⸗ 
geſchäft von Wiktor Cebulſki am Ringe, 
vormals Gebr. Lewek, war ſeit langer Zeit ein 
Fräulein G. als Verkäuferin beſchäftigt. Sie 
entwendete viele Stoffe und Leinen, 
die man bei ihren hier wohnenden Eltern, ihver 
in Oſtrowo wohnenden verheirateten Schweſter und 
einem Wirt D. in Oſin, vorfand. Die geſtohlenen 
Sachen wurden in Körben wieder zurückgebracht 
und das Fräulein in Haft genommen. Sie iſt 
jedoch einſtweilen wieder auf freien Fuß geſetzt 


worden. 

* Kolmar, 29. November. Sonntag früh brach 
in Schmilau auf dem Stallboden des Beſitzers 
Bernhard Guderjan Feuer aus, wobei 
einige Fuhren Heu verbrannten. Die neu ange⸗ 
ſchaffte Feuerſpritze erhielt dabei ihre Feuertaufe. 
Den gewaltigen Anſtrengungen der Feuerwehr und 
der Einwohner au n den Brand zu lokali⸗ 
ſieren und bald zu löſchen. 


* Neutomiſchel, 29. November. In der Nacht 
den Montag befand ſich ein Fräulein W. R. auf 
er Straße von Kirchplaß Brui nach dem 


Ziegenk uf dem N emege, als ein Kraft⸗ 
uad age entern Si faßt Lautlos heran- 


Hilfeſchreie war auch bald 
ihr männlicher Begleiter zur Stelle, worauf die 
dunklen Geſtalten ſie freigaben. Das 
Auto verſchwand, wie es gekommen war. Der 
Fall wurde der Polizei gemeldet, die Nachforſchun⸗ 
gen waren aber vergebens. i 
* Oſtrowo, 29. November. Em Eiſenbahn⸗ 


ucht aufeinande 
und die andere aus den Schienen 
Auch die Gleiſe wurden arg beſchädigt, 
Züge von und nach Kaliſch u itet werden 
mußten. Der Hilfszug war ſofort zur Stelle und 
beſeitigte nach anſtrengender Arbeit das Verkehrs⸗ 
hindernis. 


„Kannſt du mir gehn Rubel geben?“ erwidert 
der Arzt. 
mit Väterchen, das ift zu viel, nimm ſechs 
ubel!“ 
„Gut, ich will mich mit tos Rubel begnügen.“ 
„Und machſt du für ſechs Rubel beide Augen?“ 


Allerding 
wollte auch ſeinen Spaß 
unſer guter Schotte be 
Fahrt nicht den geringften Laut bon 
andernfalls ſollte er 
Ueber Der Ronal voll offen. 
9 te e, in der Hoffnung, fein 
er vor rech aufſchreien. Aber ohne 
i ückwü Pilot den 


nier zu dem bewieſenen Mut. „ 
derte dieſer, „das war eine ver fl! 
Geſchichte, beſonders, als meine Frau in den 
nal fiel, da hätte ich doch beinahe aufgeſchrieen.“ 


Die Frau eines Spaniers fiel in den Gua⸗ 
dalquipir und wurde von einem Soldaten unter 
Lebensgefahr gerettet. 

„Sind Sie der Retter meiner Frau?“ fragte 
der herbeigeeilte Ehemann. 

„Ja!“ N 5 

„Ra, wo haben Sie denn ihren neuen Hut ge⸗ 
laſſen?“ fragte nun der liebe Gatte mit vorwurfs⸗ 
vollem Tonfall. 


* 

Ein Franzoſe (die Franzoſen find auch nicht 
gerade verſchwenderiſch) wacht eines Morgens auf 
und gewahrt, daß ſeine Frau in der Nacht geſtor⸗ 
ben iſt. Er ſpringt aus dem Bett und rennt auf 
den Flur hinaus. f 


zahl der Stadt beträg 
„ Grandenz, 29. November. 


Teile der hieſigen 


ch „Sag mal 


jede 
den Ka⸗ Wege durch 


* Rakwitz, 23. November. Der am Dienstag 
abgehaltene Jahrmarkt hatte wie der letzte 
unter der Ungunſt der ſchlechten Witterung zu 
leiden. Der Verkehr war daher nicht allgu 
Auf dem Viehmarkt war ſehr viel Material, 
war der Geſchäftsgang ſchleppend, da vielfach hohe 
Preiſe verlangt wurden. Der Handel mit Jung⸗ 
vieh ging dagegen etwas beſſer, und es wurden 
einige Käufe getätigt. Für ältere Kühe wurden 
200 bis 300 Zloty gezahlt, junge beſſere Kühe 
brachten 300 bis 500 Zloty. Auf dem Pferdemarkt 
waren viele Tiere, vorwiegend ältere magere, zum 
Verkauf geſtellt, wo aber auch nur wenige ver⸗ 
kauft wurden. Viele Zigeuner mit ihren Pferden 
ſuchten unter dem üblichen Geſchrei Käufer und 
Tauſchluſtige auf ein Geſchäft hinzulenken. 
Manche Krämer haben recht wenig verkauft. 

rj. Schwarzenau, 28. November. Kürzlich verə 
ſammelte ſich der evangeliſche Kirchen⸗ 
rat, um über die Beſchaffung der fehlen⸗ 
den zwei Kirchenglocken zu beraten. Pa⸗ 
ftor Hol z, der auf feiner diesjährigen Urlaubs- 
reiſe in Danzig weilte, hat ſich mit der dortigen 
Glockengießerei in Verbindung geſetzt. Vei der 
Beſprechung war ein Vertreter der erwähnten 
Glockengießerei anweſend. Da das vorhandene 
Kapital zur Beſtreitung des Preiſes von 10 000 
Zloty für die Glocken nicht hinreicht, beſchloß man, 
eime Sammlung innerhalb der Gemeinde zu ver⸗ 
anſtalten, die, wie zu erwarten ſteht, von günſti⸗ 
gem Erfolg begleitet ſein dürfte — Hier wurde auf 
den Gräflich Skorſchewſkiſchen Feld- 
marken eine Treibjagd abgehalten, bei der 
288 Faſanen und 20 Haſen erlegt wurden. Die 
am folgenden Tage erfolgte Jagd auf Wildſchweine 
verlief infolge des anhaltenden Regenwetters er⸗ 


13108, 

+ Strelun, 28. November. In den letzten Tagen 
wechſelten folgende Grundſtücke ihre Be- 
2 das Haus des Herrn Norwid⸗Kudlo an 

r Breitenſtraße ging in den Beſitz des Fleiſcher⸗ 
meiſters Leon Zielinſki über, das Haus des 
Herrn Janiſzewſki an der Mühlenſtraße 
kaufte der Landwirt Badyna aus Miyny, Kreis 
Strelno, und das Haus der Na ih b. en Er⸗ 
ben an der Inowrockawer Straße der Beſitzer 
der hieſigen Abdeckerei Leon Dutkiewicz. 

* Wreſchen, 26. November. Zwiſchen Gozdowo 
und Wreſchen ſtie ß der Motorradfahrer Staniſlaw 
Skowronſki mit dem Fuhrwerk des Stefan 
Maciejewſki von hier zuſammen. Stowronjfı 
erlitt mehrere Verletzungen. Die Schuld trifft 
beide, weil ſie ohne Beleuchtung fuhren. 

* Snin, 29. November. Exrtrunken iſt dieſer 
Tage im Teich der 18jährige Wojeiech Zielinſki. 

x — — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 29. November. Die Winter- 
ſaaten im hieſigen Kreiſe haben ſich bei dem 
anhaltenden milden Wetter durchweg ſehr gut ent⸗ 
wickelt und zeigen ein geſundes und üppiges Grün. 
Vielfach ſieht man auch noch Vieh auf der Weide, 
was den Landwirten betr. der Futterſparnis ſehr 
zu ſtatten kommt und ihnen das Durchhalten des 
Viehs im Winter einigermaßen erleichtert. 

* Gdingen, 29. November. Die Einwohner⸗ 
nach ka. letzten Zählung 


Eine Vifttation 
der Handwerkskammer fand am Dienstag 
durch den Chef der Handwerks⸗ und Kleininduſtrie⸗ 
Abteilung im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium, 

ngenieur Hauſzyld aus Warſchau, ftatt. 

ieſer gab nach eingehender Durchforſchung aller 
Einzelheiten der Kammer eine Erklärung ab, daß 
er alles in beſter Ordnung befunden habe und daß 
die Wirkſamkeit der Pommerelliſchen Handwerks⸗ 
klammer den anderen Inſtituten dieſer Art zum 
Muſter dienen könne. — Der Graudenzer and- 
werkskammer wird dies Urteil des minifteriellen 
Delegierten um ſo willkommener ſein, als ſie in 
letzter Zeit von einem, allerdings wohl nur geringen 
Handwerker in mancher Hinſicht 
angegriffen worden iſt. 

* Graudenz, 24. Nopember. In Sachen der 
Verjegung des Staroſten von Czar⸗ 
linſti in den Ruheſtand hatte der erſte 
Kreisdeputierte, Gutsbeſitzer Krzyz anowſki⸗ 


22 761, darunter 46 Au 


Hier ruft er nach der Köchin 
„Was iſt denn 1057“ fr dieſe. : 
„Heute brauchen Sie zum Frühſtück nur ein Ei 
zu kochen,“ gibt ihr der Hausherr ſachliche An⸗ 
weiſung. X : 


Lehmann in Paſewalk war weit und 
breit wegen feiner außerordentlichen Sparſam⸗ 
keit bekannt, die Böswillige als Geiz bezeichneten. 
Lehmann,“ fragte ihn neulich ein guter 
Bekannter, „ich glaube, du haſt in dieſem Jahr 
i einmal etwas für das Geburtstagsgeſchenk 


72 Büchertiſch. 


Schöne Bücher ſind Freudebringer, ſie gehören 


deshalb zu den beliebteſten und immer erwünſch⸗ 
ten Feſt⸗Geſchenlen; fie find ſtets bereit, uns 
Unterhaltung und Anregung gu bringen, wie fie 
ſich ebenſo beſcheiden zurückziehen, wenn wir ihrer 
nicht bedürfen. Die heute jo fortgeſchrittene Ted- 
nik der Reproduktion rierten 
Büchern 1 auf dem 


rungenſchaften auf dem Gebiete neuzeitlicher 
Wohnungskunſt, die in ſo geſchmackvoller Dar⸗ 
bietuna auch dem dieſen Dingen bisher Ferns 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens 


Kirchenkollekte für die Provinzialkonfirmanden⸗ 
anſtalt in Wolfstirch. 
Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
P. D. Greulich. 1144: Kindergottesdienſt. Derſ. — 
Mittwoch, abends 8: Adventsandacht. Derſ. — 
Donnerstag, 4½: Teeſtunde der Frauenhilfe. 
Kreiſing. Sonntag, 2 Uhr: Gottesdienſt. 
P. D. Greulich. 
St. Petrikirche (Ev. Unitätsgemeinde). Sonn? 
tag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Gen.⸗Sup. D. Blau. — 


Mittwoch, 6¼ Uhr: Adventsgottesdienſt. Geh. 
Konſ.⸗R. Häniſch. k 
St. Paulikirche. Sonntag (1. Advent), 10: 


Gottesdienſt. P. Hammer. 1144: Beichte und Abend 
mahl. Derſ. 11342 Kindergottesdienſt. Derſ. — 
Mittwoch, abds 8: Adventsandacht. P. Hammer. 
— Amtswoche: Der 


Chriſtus 
Gottesdienſt. Sup. Rhode. Danach Kindergottes⸗ 
dienſt. — Montag, 4%: Teenachmittag der 
. — Mittwoch, 6%: Adventsgottes⸗ 
dien 


St. Matthäikirche. Sonntag, 9. Beichte 
und Abendmahl. P. Brummack. 10: Gottesdienſt. 
Derſ. 11%: Kindergottesdienſt. — Montag, 
4%: Mitgliederverfammlung der Frauenhilfe. — 
Dienstag, 5: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — 
Mittwoch, 4: Nähabend der Frauenhilfe. — 
Freitag, 8: Adventsgottesdienſt. 

Saſſenheim. Mittwoch, 6: Jugendverſamm⸗ 
lung. 8: Bibelſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
abends 8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag, 
10: Gotiesdienft. Derſelbe. 

Ev.» luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag 
(1. Advent), 10: Predigtgottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. 
914: Beichte und hl. Abendmahl. Derſ. 11%: 2 
göttesdienſt. Derſ.— Montag, 8: Zuſammenkunſt 
der Herren der Gemeinde. Konfirmandenunterricht un 
kirchl. Religionsunterricht für die älteren Kinder 
fallen aus. — Mittwoch, 315: Kirchenchor. — 
Donnerstag, 3%: Frauenverein. — Sonn“ 


abend (geſetzl. Feiertag). 10 Uhr in Glinka 


duchowna: Adventsgottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. 
Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 
abends 6: W 8: Geheimrat D. Staemmler: 
„Die Preſſa Köln- Il. — Montag und 
Mittwoch, 8: Poſaunenchor. — Donnerstag, 
8: Bibelſtunde. — Sonnabend. 7½: Turnen. 
Evang. J rein Poſen. Sonntag, 
abends 5: Sonntags verein. 6: gemeinſames Singen 
im Vereinshauſe. — Dienstag, 8: Bibelſtunde. 
— Mittwoch, 348: Jungmädchenverein. Holpis- 
2 Tr. — Freitag: 7: Lautenſtunde. — Sonn? 
85 8. nd, 85 A (für Kinder von 10—14 
ren) im Bere! ufe. 4 
Geme ſaal der 


daft (im Gemeinde } 
Chriſtustirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5% 
Jugendbundſtunde E. C. 7: Evangeliſation.. 
Freitag, 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich 


r ption Gemeinde, ul. Przemyſtowa 12. Sonn 
P Ti 2 0 4 
tag, SE 1 A > ee, 
3: poln. Predi 4%: Predig $ verein. 
— Donner Fra g- abends 8 Uhr: Gebetsſtunde ; 


Roggenhauſen, zum Mittwoch eine Berjammiutð 
der A und Preisauefhug i leber 11 

berufen. Es wurde in 15 der lu 

Würdigung der verdienftvollen Wirfjamteit W 
bishrigen Staroſten für das Wohl des Kreiſes an 
das Miniſterium in Warſchau, ſowie den 2 
woden in Thorn eine Deputation zu ſchicken, DIE 
die Bitte vortragen ſoll, die Emeritierung de 
Herrn von Czarlinſki rückgängig zu machen. 
„ Zempelburg, 25. November. Ein größere! 
Einbruchsdiebſtahl wurde in der A 

um Freitag in dem äft von Boas in bet 
d n e veritbt, Die Diebe hatten in — 
F e eine große Schau a 
ſcheibe zertrümmert, jo daß fie bequem die au% 
elegten Waren herausnehmen konnten. Geftoh” 
Ten wurden mehrere Mäntel, einige Paar Schul 
ſowie andere Wollſachen, Strümpfe uſw. Polizel, 
liche Nachforſchungen find im Gange. 


nden F Des 
können gerade zu Feſtgeſche⸗ ünſtleriſch 
B rke und Zeitſchriften, wi die Verlag 
ante Wieganber And) kick, befankens emp 


Wol 
Simons, Prä 
und Profeſſor Dr. 


Aufführungen ſiebenbürgiſcher Mufit, Am 5. Oe, 
zember findet in Neiſſe (.S.) die reiche 
deutſche Uraufführung des Klavierk onze p⸗ ; 
tes in H-moll mit Orcheſter von dem bedeuten?” 
jten ſiebenbürgiſchen Komponiſten Paul Ri in 
ter aus Kronſtadt durch die Dresdner Pia is 
4155 Ur s4 unter Leitung des Wau 
oniſten ſtatt. Die 3. Symphonie Pa 
ichters, die demnächſt im Ren Sim 110 
erſcheint, kommt am 9. Dezember in Tep 9. 
unter Leitung des Kuimpanilien zur Aufführuer 
Am 10. Dezember wird in Dresden ein Konia 
mit Werken von Paul Richter zu aa toming É 
bei dem das Klavierkonzert durch Sigrid UWE. 
wiederholt wird. 


Reimann (Be 


. 
kirche. Sonntag (1. Advent), 10: 


i 


nder 


> der Preußiſchen ſtaatlichen i 

ir Kicchen- und Schulmuſik, Profeſſor Dr. 1 75 N 
im Moſer (Berlin), Kirchenmuſikdirektor $ 

eſſor i Walter 


Sonnabend, 1. Dezember 1928 


’ 


Dofener Tageblatt 


Aus Stadt und Land. 
Poſen den 30. November. 


Die Jagd im Dezember. 
Von Edmund Scharein. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Der Herbſt iſt dahin. Und wenn der Frühwinter 
bislang auch ſchöne Tage beſcherte, der Weidmann 
muß jetzt auf dem Poſten ſein. Jeden Tag kann 
die Witterung winterlichen Charakter annehmen 
und dem Wild die böſeſte Not bringen. Und darum 
muß zur Winter ö ütterung alles vorbereitet 
ſein. Die Früchte des Waldes, Eichen, Bucheckern, 
Kaſtanien, Wildobſt ſind ja geſammelt, und manch 
Heger hat durch Zukauf von Feldfrüchten einen 
ſtattlichen Vorrat für den Winter bereitgelegt. 
Jetzt gilt es, Schneepflug und Schippe be⸗ 
reitzuhalten, um bei plötzlich eintretendem Schnee⸗ 
fall gewiſſe Stellen im Revier ſchneefrei zu 
machen. Auch das Fällen von Weichhölgern ift hier 
und dort am Platze. 

Das Weidwerk in dieſem Monat iſt reichhaltig 
und reizvoll. In Niederwaldrevieren ſteht der 
Haſe, dem jetzt die Treibjagden gelten, als jagd⸗ 
bares Wild an erſter Stelle. Ja, der Dezember 
bringt mit ſeinen zahlreichen Treibjagden wohl 
die größten Strecken bei dieſem Wild. Da ſollten 
Suche und Anſtand noch mehr eingeſchränkt werden 
als bisher. Das Fehlen guter Hunde auf Treib⸗ 
jagden tritt immer wieder unliebſam in Erſchei⸗ 
nung. Und die oft unterbleibende oder doch man⸗ 
gelhaft durchgeführte Nachſuche iſt dem Raubwild 
und Raubzeug — auch menſchlichen Wildfrevlern — 
äußerst willkommen. 

Auch der Faſan, der auf Treib⸗ und Such⸗ 
jagden geſchoſſen wird, iſt jetzt ein beſonders be⸗ 
gehrtes Wild. 

Das Schwarzwild tritt in die Rauſch⸗ 
deit und zeigt ſich in dieſer Zeit noch unſteter als 
ſonſt. Daher hat ein geſchickter Pirſchjäger ihm 
Be? jetzt oft Erfolg. Neuſchnee wird zum 

nkreiſen genutzt. Aber nochmals — Gott weiß, 
zum wievielten Male — die Mahnung, beim Ab⸗ 
ſchuß der Schwarzkittel ſich zu zügeln. Denn es 
ſteht nun mal feſt, daß dieſe außerhalb allen geſetz⸗ 
lichen Schutzes ſtehende Wildart heute ſchon in 
bielen Gegenden ſelten geworden iſt. Leichtfertiges 
Treiben gewiſſenloſer Schießer (der Poſten⸗ 
ſchuß, noch dazu bei mangelndem Büchſenlichtl) 
hat ir ſtarken Abbruch getan. Darum iſt ihr 
gegenüber die Sorge des Hegers unerläßlich. Ja, 
es wäre mancherorten fogar die Einführung dieſer 
Wildart zu erwägen, namentlich dort, wo ausge⸗ 
dehnte Waldungen ihre Einbürgerung „angegeigt 

Heinen laſſen. Denn der Forſtmann iſt nun 
einmal ein Freund des Schwarzwildes, weil er 
ſeinen Nutzen längſt erkannt haet. j 

Der Rehbock, der abgeworfen hat, iſt nicht 
mehr jagdbar. \ y ; 

id Raubwild beſchäftigt den Jäger, 
namentlich wenn die Witterung die Jagd durch 
Froſt und a als begünſtigt. Die Anwendung 
von Gift muß als unweidmänniſch abge⸗ 
tan werden. Und der Sang im Eiſen? Der 
Streit darüber geht hin und her. Seit Jahren. 
Wer Zeuge tieftrauriger Folgen ſolchen Fanges, 
der das Wild unbeſchreiblichen Qualen ausſetzte, 
bis es elend verluderte, war, für den iſt der Streit⸗ 
fex erledigt. Er tritt für die ien 
es Eiſens gern ein. Dem Wilde die Todesqual 
u verkürzen, iſt wohl das vornehmſte Gebot des 


eidmannes. Vollends unverſtändlich iſt es, 
wenn heute noch von Fängen, die ins ieſenhafte 


en, von Maſſenfängen mit Hilfe von Kirr⸗ 
Mitteln berichtet wird. Noch dazu auf räum 
ch engbegrenzten Jagden. Wo 185 das hinfüh⸗ 
ren? — Leider fehlt es nicht an ſolchen Nachrich⸗ 
ten, die den Weidmann mit ernſter Sorge ob des 
Fortbeſtandes gewiſſer Raubwildarten — zu ihnen 


or 


M. ALBERSHEIM 
FURT - 


gehört in vielen Gegenden vor allem der Edel» 
marder — erfüllen müſſen. Das Vorgehen ein⸗ 
zelner Regierungen, die den Schutz des Edel⸗ 
marders ausgeſprochen haben, verdient Beach⸗ 
tung. Während dies Raubwild in einigen Gegen⸗ 
den gänalid geſchützt ift (in Anhalt und in der 
Lüneburger Heide, ſowie in den Regierungsbezir⸗ 
ken Hildesheim, Minden, Münſter und Hannover), 
genießt es in anderen Gegenden vorübergehend 
Schutz. In der Hauptſache iſt dem Edelmarder 
ſein Balg — das Pelzwerk ſteht hoch im Preiſe — 
zum Verhängnis geworden. — Auch der Fuchs, 
dem oft ungerechtfertigterweiſe ſo viel zur Laſt 
gelegt wird, was auf das Schuldkonto anderer 
kommt, verdient in vielen Revieren Schonung. In 
Anhalt genießt er vom 1. März bis 30. Juni Scho⸗ 
nung und in den württembergiſchen Staatsforſten 
vom 16. März bis 30. September. 
——— — 


750 jähriges Beſtehen 
einer pommerelliſchen Stadt. 
Stadt Stargard in Pommerellen blidt 
in dem jetzt zur Rüſte gehenden Jahr auf ein 
dreiviertel Jahrtauſend ihres Beſtehens zurück. 
Aus dieſem Grunde veröffentlicht das „Pomm. 
Tagebl.“ folgenden geſchichtlichen Rückblick: 

Im 12. Jahrhundert durch den Pommerellen⸗ 
fürſten Grimislaw aus Schwetz gegründet, war der 
Ort, urſprünglich Starogrod, vom Jahre 1420 an 
Starogard genannt (Alte Stadt), ſeit altersher 
ſtark befeſtigt. Davon zeugen noch heute Teile 
der mittelalterlichen Stadtmauer mit verwitterten 
Reſten alter Wehrtürme längs dem Mühlenwehr 
und dem Ferſeufer. Aus dem Jahre 1370 ſtammt 
auch die in der Backſteingotik des Ordenslandes 
erbaute katholiſche Pfarrkirche. In ihrer Nähe hat 
ſich aus jenen wehrhaften Zeiten das Danziger 
Tor erhalten; früher barg es eine der Gottes⸗ 
mutter geweihte Kapelle. Heute iſt dort das Poli⸗ 
zeige fängnis untergebracht. Vor den Toren der 
Stadt liegt eine alte Stiftung des Polenkönigs 
Johann III., das heutige Schützenhausgelände. 

Heute gehört Stargard mit mehr als 12 000 
Einwohnern zu den größeren Städten Pommerel⸗ 
lens und ſteht dank ſeines hochentwickelten Ge⸗ 
werbeſtandes an vierter Stelle der ſteuerzahlenden 
Gemeinweſen: hinter Graudenz, Thorn und Dir⸗ 
ſchau. Durch den Gewerbefleiß tüchtiger Perſön⸗ 
lichkeiten (Winkelhauſen, Goldfarb, Wiechert, Kauff⸗ 
mann u. a.) kräftig gefördert, gehörte der Ort ſchon 
vor dem Kriege zu den größten Induſtriemittel⸗ 
punkten der Provinz. Durch die Einführung der 
Staatsmonopole wurde dem freien Wettbewerb in 
mancher Hinſicht ein Ziel geſetzt. Die große Tabak⸗ 
fabrik von Goldfarb kaufte das Tabakmonopol an, 
und auch die am Bahnhof gelegenen Spritwerke 
von Winkelhauſen, als Erzeuger eines guten 


Zweite Beilage zu Mr. 277 


Kognats weit bekannt, haben ſich in eine „Staat⸗ 
liche Spiritus⸗Rektifizierungsanſtalt“ verwandelt. 
Die Kognakbrennerei iſt dem bisherigen Beſitzer 


verblieben und befindet ſich wieder in der Stadt 


im alten Gebäude. Die meiſten gewerblichen Unter⸗ 
nehmen find heute noch im Beſitz ihrer deutſchen 
Begründer, während ein erheblicher Teil der Han⸗ 
delsgeſchäfte den Inhaber gewechſelt haben. Das 
größte Mühlenwerk am Platze (Wiechert) baute ein 
mehrſtöckiges Reisſchälwerk. Auch das Holzgewerbe, 
die chemiſche Induſtrie und der Maſchinenbau ent⸗ 
wickeln ſich günſtig. Handel und Wandel belebt 
der tarie Truppenſtandort, beſtehend aus dem 2. 
leichten Reiterregiment und einem Schütze il⸗ 
lon. Erklärlicherweiſe hat die starke ee 
belegung im Verein mit den zahlreichen Behörden 
(Bezirksgericht, Kreisgericht. Bezirkskommando, 
Staroſtei, Finangamt, Staatsmonopolverwaltung) 
die Wohnungsnot ſtark vermehrt. Ihr zu ſteuern 
hat die Stadt in den letzten Jahren zehn weit⸗ 
läufige Arbeiterhäuſer gebaut. Ein auf mehrere 
Jahre berechneter Stadtausbauplan ſoll den Woh⸗ 
nungsmangel allmählich ganz beſeitigen. Neu an⸗ 
gelegt iſt auch ein Stadtpark an den maleriſchen 
Ufern der Ferſe. Wo noch vor einem Jahre 
ſumpfige Flußwieſen fih un zugänglich ausbreiteten, 
grünen Zierſträucher und Parkbäume. Das ganze 
Gelände iſt drainiert und entwäſſert, und ſeine 
Mitte ziert ein anmutiger Teich. Hunderte von 
Arbeitsloſen wurden hier monatelang in zwei Ar» 
beitsſchichten lohnend beſchäftigt. 


Reizend iſt auch die nächſte Umgebung des 
Städtchens. Eine uralte Allee führt zum baum⸗ 
umſtandenen Schützenhauſe. In einem von Hügeln 
umrahmten Talkeſſel blinkt am Rande des nahen 
Sbadtwaldes ein geräumiger See, auf dem unge⸗ 
ſtört Wildenten, Taucher und Bleßhühner geräuſch⸗ 
los umherſchwimmen. Anmutige Spazierwege füh⸗ 
ren auch zu den ausgedehnten Gebäuden des Staat⸗ 
lichen Geſtüts und den weitläufigen Baulichkeiten 
der Heilanſtalt von Konradſtein, der größten Ein⸗ 
richtung ihrer Art im Lande. 

o 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

+ Dirſchau, 29. November. Die Pflaſte⸗ 
rungsarbeiten in der ulica Pomorſka gehen 
ihrer Vollendung entgegen. Die ganze Straße iſt 
mit kleinen Pflaſterſteinen und Kies ausgefüllt 
und feſtgewalzt worden. Zur Legung der Straße 
mußten zwei Bäume ausgerodet und eine Pumpe 
verlegt worden. Am Donnerstag nachmittag 
wurde in der Bahnhofſtraße eine Diebes jagd 
peranſtaltet. Es handelt fih hier um einen Spe- 
jaliſten, der vor einiger Zeit von einem Auto 
zwei Decken geſtohlen hatte. Der Chauffeur er⸗ 
kannte den Dieb und verfolgte ihn. In der Mauer⸗ 
ſtraße gelang es ihm, den Flüchtling einzuholen 
und der Polizei zu übergeben. 


. 


* .Y oo 
ab 192 Küsse 
— Küsse, ch uß- 
sind nie es licht für 
möglich halten, daß unser fortgeschrittenes 


Zeitalter noch kosmetische Mittel verlangt. 
die solche Begleiterscheinungen haben, 


Doch die kluge Frau hat gelernt, das Gute 
vom Schlechten zu unterscheiden; sie kauft 
nur solche Schönheitsmittel, für die der gute , 
Ruf des Herstellers bürgt. 8 und 
Wangenrot perb”. 


nden 


wählt sie "Khasana- 


Mente 
. Sremiere! _ 
fens ationsfifms unter dem Titel. 


‚Der Geädhtete‘ 


In der Hauptrolle 
die reizende 


Vorführungen um 42°, 6°° und 8° Uhr. 


Heute 


d 
Sossen premiere! 


Mary Carr 


v 
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5 * Graudenz, 29. November. Kurz nach der polt 
tiſchen Umgeſtaltung wurden die vor dem 
Kriege geſchaffenen Denkmäler grw 
ßer Männer der jüngſten deutſchen Geſchichte ent: 
fernt. Sowohl das Kaiſer Wilhelm-Denkmal 
auf dem großen Markt als auch das Bismarck⸗ 
Denkmal auf dem Getreidemarkt, beide von 
Brongeguß, wurden bei der Uebernahme von den 
Sockeln geriſſen. Mehrere Jahre ſpäter wurde 
auch das aus Sandſtein zur Erinnerung an die 
in den letzten Kriegsjahren gefallenen Söhne des 
Kulmer Landes erbaute Kriegerdenkmal am Stadt⸗ 
park abgebrochen. Ein Anerbieten der evangeli— 
ſchen Kirchengemeinde, das Denkmal auf ihre 
Koſten auf dem evangeliſchen Friedhof aufzuſtellen, 
wurde abgelehnt. Jetzt iſt auch das in der Nähe 
der Garniſonkirche auf dem Feſtungsberge ſtehende 
Denkmal von 1807 an die Reihe gekommen. Das 
Denkmal beſtand aus einem acht Meter hohen 
Obelisk aus Findlingsſteinen, der die Widmung 
trug: „Dem hundertjährigen Andenken an die 
tapferen Verteidiger der Feſtung Graudenz 1807“ 
und darunter: „Geſtiftet von Einwohnern des 
Stadt- und Landkreiſes Graudenz.“ Auf dem po⸗ 
lierten ſchwarzen Kunſtſtein waren die Namen von 
640 Mann der Beſatzung zu leſen, die vor dem 
Feinde gefallen, an Verwundung geſtorben oder 
den Krankheiten erlegen ſind, Musketiere. Füſe⸗ 
liere, Jäger, Huſaren, Kanoniere. Im November 
1806 belief ſich die Beſatzung der Feſtung auf 182 
Offigiere und 5709 Mann. Der bronzene Soldat 
ſchaute auf zu dem Reliefbildnis Courbieres, unter 
dem die Inſchrift ſtand: „Wer Gott vertraut, friſch 
um ſich haut, geht nimmermehr zu ſchanden.“ Die 
Zuſammenfügung des ganzen Denkmals hatte die 
hieſige Firma Kampmann und Comp., Kunſtſtein⸗ 
fabrik in Graudenz, übernommen. Bei der politi⸗ 
ſchen Umgeſtaltung nahm die letzte deutſche 
Heeresabteilung aus der unbeſiegten Feſtung 
Graudenz in ihr neues Standquartier den bronze⸗ 
nen Soldaten mit. Der Oebilsk mit Neliefbildn’s 
und Inſchriften blieb bis jetzt unangetaſtet. Viele 
Fremde pilgerten zu dem Denkmal und genoſſen 
von dort die ſchöne Ausſicht. Jetzt nach zehnjähri⸗ 
gem Beſtehen des polniſchen Staates iſt mit dem 
Abbruch des Obelisken, der aus Feldſteinen des 
alten Heerwerks der Feſte zuſammengeſetzt iſt, 
begonnen. Wie man hört, werden die Tafeln mit 
den Inſchriften ſorgfältig abgelöſt und die Steine 
auseinandergebrochen. Wenn auch das Denkmal, 
das an die Tat einer tapferen Beſatzung erinnern 
ſollte, verſchwinden wird, jo wird doch ebenſowentg 
die Heldentat derſelben und des Kommandanten 
vergeſſen werden, wie die des Leonidas bei dem 
Engpaß von Thermophilä. 


Kalender 1929. 
Wir empfehlen zur Anſchaffung: Zloty 


Kalender für das Auslandsdeutſchtum . . 11,— 
Parey's Jagdabreiß kalender. . 12.10 
Kichter⸗Kal enden 8. 
Waldheil⸗Kalender „„ 
Mentzel u v. Lengercke, landw. Kalender A. 
, are RD Bar) dÀ 
Neumann, Jagdabreißkalender Hm 
Deutſcher Gartenkalende » . . .9— 
Neumanns Taſchenbuch für Fiſcher und 
J)%%% AAA ĩͤ Na a 
ern Landfrauenkalender > 770 
iakoniſſenkalende 1.75 
areys Wild- und Hund⸗ Kalender. 8.80 
Der Heimatlo le 2.10 
Landw. Kalender für Polen 2.40 
u. a. mehr. 
Köhlers Flottenkalender 1999. 3— 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia Sp. Alec, Poznan, 
: 0 ul. Zwierzyniecka 6. 


Schick und billig 


Das sind beachtenswerte Vorzüge. 
Ueberzeugen Sie sich in der Firma 


„ Rozmarynowicz 


Poznan, Stary Rynek 95, Gegr. 1910. 


III 


Poznań, 30. November 1928. 


Geehrte Frau Helene! 


Mein Mann hat für die Kinder einen kinemato- 


graphischen Hausapparat „Pathe-Baby“ 


ekauft 


und gleichzeitig von der Firma K. GREGER, 
ul. „ 20, einige wundervolle Filme aus- 


gelie 


„lch bitte Sie daher, heute abend mit Ihren 
Kindern zu uns zu kommen. 


Mein Karlchen wird folgendes vorführen: 


‚ Eine Komödie mit Gloria Swanson „Bobys 
Erbschaft“, 


AR 
Pathe-Baby 


„Die Reise ins Paradies“ mit Harold Lloyd. 
Dien berühmten Douglas Fairbanks werden wir 
in dem Drama „Der Amerikaner“ und den lusti- 
0 Charlie Chaplin in dem Film „Der Tausch- 

andel“ sehen, 


zuletzt wird dann noch ein Film 


aus dem Leben der Meerestiere unter dem Titel 
„Medusa“ vorgeführt. 


Ich bin überzeugt, dass unsere Kinder von dem 
Gebotenen enizückt sein werden. 


Ich erwarte Sie mit Freuden und verbleibe 


mit Hochachtung 
Ihre Sophie. 


— — S e n a onn e e wu 
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Samsche glatt und gemuſtert 21, 18.50, 16 1250 
Flausche gl. u. gem. . 19.50, 16.50, 13.50 115 
Ripse fur Mäntel. . . 26, 19.50, 18.50 160 
Nipse fur Kleider. . . 10.50, 9, 8.50 800 


Hyka «&Soskuszny 


empfehlen zum Herbsteinkauj 


ihre wohlgewählten Läger 
Weingroßhandlung 
Gegründet 1868 


Sonam, Wroctanmska 33/34 — Telefon 119%. 


Probierstube 
Preise ohne Aufschlag 


2 
rr 


chmotzer' hackmaschine 


„Zukunft extra“ 


Hackmaschinen als Einzige prämiiert 
mit der höchsten Auszeichnung,, Große 
silberne Medaille!“ 

Die Erfahrungen im Hackmaschinen- 
bau geben der „Schmotzer“ einen weiten 
Vorsprung, der von anderen Fabrikaten 
eingeholt werden muß. 

Freifürneue Fortschritte hat Schmotzer 
eine neue Hackmaschine zum Arbeits- 
versuch der D. L. G. 1928 gestellt, die 
wiederum als einzige Hackmaschine 
mit der Medaille ausgezeichnet wurde. 


Herrenstoffe zu Gelegenheitspreisen! 


* Poſener Tageblatt = 


Billig Billig 


bieten bei unseren Preisen Außergewöhnliches! 


Popeline ji: Miser, . 5.50, 4.20, 4 375 
Flanelle für Morgenröcke 2.80, 2.40, 2.20 17 
Bettbezugstoffe 140/160 4, 3.50, 3.30 280 
Wäschestoffe... . . 10, 1.45, 135 120 


Kleider- und 


Unser grosser 


Spielwaren 
Verkauf 


beginnt ab I, Dezember 


Für Mädchen: 
Baby⸗Celluloi . . 
Puppen, angezogen a 5 
Puppenkörye . . . . N 65 4 2 
Puppenköpfe, b clo.. i 1” 
Kaffeeſervice, bunt bemalt 2” 
Kochherde „ 3.25—2.95— 2” 
Nehren 
Puppenmöbel en 6 00 —345— 30 
Kaufläden 2900 21“ 
Puppenwagen, . as fahrung von. 350 
Pian ins 1800-1400 I” 
Gummibälle 24—125— 0” 
Waagen mit Gewichten .. 95 1° 
Eiserne Bettgefielle 0” 
Kinderſchaukeln 


. 


ACET 333 


eee 


— — 


Madapolam so» . . . 2, 1.90, 1.80 
Handtuchstoffe. ... . 1.40 1, 0.90 
Federinletts unter Garantie 4.40, 3.75, 3 
Bettdamast . . 5.50, 4.20, 3.40 


Mantelseiden große Auswahl! 


N 5 R 
A 


A, 


3 


— 
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Für Knaben: 


Eiſenbahnen 4502 d0— 1” 
Elektriſche Bahnen. 0 485 — 3° 
Feſungen 1800-1200 0° 
Bleiſoldaten ER Karton 3,0—2.15— e 


Trompeten e eee ee 
BR a A 245— 
. 30 —200— 


Holzbaukaſten 1 im 
Bilderbaukaſten rn 0° 
Pferdeſtälle mit Einrichtung . - 22.00— 15% 


Schaukelpferde, prima Fellbezug von 39” 
Scaukelpierde, Leinenbezug von 23 
Stofftiere alle Größen . . 2.00—1.50— 7 


Auto mit Feder zum Aufziehen. . . 8.95 — 


Trommeln 5 


Mundharmonikas .. . 120—110 
Dom Jowarowy 
Bazar Poznański 


Kein Zeugniss konnte so wie diese 
scharfe Probe beweisen, daß es Wahr- 
heit war, als die unerreichten guten 
Eigenschaften der Sehmotzer-Hack- 
maschinen in Anpreisungen verkündet 
wurden. 


bie beherrschende Stellung %..x. 


maschinenbau wird Schmotzer nicht 


mehr verlieren. Als Produkt höchster J. z. o. p. 
Vollkommenheit, durch rationelle 2 

` Arbeitsmethoden in moderner Fließ- Po gnan 
arbeit hergestellt, ist die neue 


Schmotzer „Standard“ B die 


weiterhin führende nacrmaschine. 


Zu günstigen Bedingungen durch Maschinenhand- 
lungen zu beziehen oder wo nicht erhältlich vom Werk- 
vertreter und Lagerhalter in Polen: 


Stary Rynek 67-69, Ecke ul. Szkolna. 
PERSIANER MURMEL — SEAL 


JP ELZE“ PESCHANIKI — HERRENPELZE 


FAHRPELZE, PELZDECKEN, FUSSÄCKE, PELZFUTTER, OTTER, PELZMÜTZEN 
Spezialität: Massanfertigung. Achtung! Der Verkauf findet Aleje Marcinkowskiego 21 statt. 


J J AG S 2 Pelzwaren und Kürschner werkstatt 
; y 


POZNAŃ, Al. Marcinkowskiego 21 
‘gegenüber dem Hôtel de Françe. 


ala. 

Fön 

« a 

x A 
| 

a T i 
h 

N 
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Ot. H. Jan Markowski, unt 120 


Büro: ul. Mielzynskicgo 23. 
Schaulager: Stowackiego Eeke Jasna unn it Hotel Bristol. 


f Führte bei der letzten veranstalteten Ha pt 

f prüfung der Deutschen Landw. Gesell- 

| schaft (D. L. G.) und wurde von den 
16 vorgestellten Parallelogramm- 


: Dieneuesten u. besten; 


: kosmetischenArtikel : 
: Parfümerien : 

Toiletteseifen : 
& in- und ausländische; 


Irainageanlagen 


i Kulturteehnisehes Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. nern 69. Fabrikate ; Kutsch-! Arbeitsgeschirre paee O Jugs 
Spezi sfüh : : $ 2 ARE SEGEN „Exp. 
i . Be- J. Gadebusch a” tea tie ne sämtliche es euer Lungen- und Asihmakranke- 


Waässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
Voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 
z 30 jährige praktische Erfahrung. 


: Parfümerien u. Drogenhdlg. : € 


erlangen Sie kostenfrei gegen Rückporto ausl. 


5 : 7 e rzyniecka 6, unter 1939. v N 
; Poznań, ul. Nowa 7 : R a 2 e r S Satilerei, Poznan ärztliche Broschüre über Prof.Kuhn’sche Atmung” f, 


£ Fernsp.1638,gegr. 1809 — 
ernsp. 168, gegr ea r Geselischatt für medizinische Apparate, Danz!9 


— M. CEGIELSKI, ul. 27 Grudnia 12. |} 


W illst D u 2 Weihnachten etwes Elegantes Kaufen, 
TERN RE 


I: 


dann nur in der Parfümerie von 
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das Kapital um 1175000 auf 1 200 000 zł erhöht jAbladungen für Heissdampf - Zylinderöl und für die 8 

durch Ausgabe von 11750 Stück 100-Zloty-Aktien, |Motor-Oele. — Japanwachs loko Hamburg 800% Danziger Börse. 
us der Bankwelt. Die Staatliche Agrar- deren Emissionspreis 101.50 zł beträgt. und Dezember / Januar-Abladung 83/— cif Hamburg. — Amtliche Devisennotierungen. 
ak (Państwowy Bank Rolny) erhöht, wie bereits 3 A a» d Toka H a 1 

Bi n n s —, währ -Dezember- i 

Kilus gemeldet, auf Grund eines Ministerrats- Generalversammlungen. nur £ 74.— gehandelt wurde. — Harz. Die Ab 


f. se i i 1 illi 2 2 * * 
i ne Kap Dea Tovon 100 ant a0 N Benan a 4 12 Bank für Handel und Gewerbe, |ladungs-Notierungen aus Amerika sind in letzter Woche 

"festlichen 20 Millionen werden noch im Laufe] Posen. Die ausserordentliche Generalversammlung | wieder kräftig erhöht worden, so dass prompte Ver- 
eingehen. Ueber die bisherigen Veränderungen | der Bank tindi: 7 = 3. „ am = iR 3 — eee iger 1 
de itals sei mittags 1 Uhr in den Räumen ul. Masztalarska $a bis Eintreffen-Hamburg notiert: H/J. $ 9.55 und W. W. 
N nkkapitals sei erwähnt, dass es sich zu Beginn gs 12.15 cif Hamburg. Die französischen Notierungen 


g 


Jus nach i statt. " D 0 
F att 300100 al, beliet, I — kamen auch her, doch, den d ee 
i 15115 amerikanische Fr nie annähern 
5 und im März d. Js. auf 100 Millionen zł Märkte. - mitgemacht; Hin. 8 3 und w. W. $ io ei Ham- 
Bank der deutschen Genossen Gene. Foren 30. November. Amtliche jpurg une PES io re ee Ar ne u 
12 Ye A.-G. (Bank Spółek Niemieckich Sp. Notierungen für 100 kg in Ztoty !r.Station Poznań. 8 n ale A aare Berliner Börse. 
odz erhöht mit ministerieller Genehmi- Richtpreise: $ 20.90 per % kg netto. — Tran. Die Nachfrage | Börseustimmungsbild. Berlin, 30, Nov., 13,30 Uhr. 


r ihr Anla ; 4 
ge kapital von I auf 1.5 Millionen zł} Weizen 43.00-44.00 : ia $ > - S S 
u A 00 FF : ist weiter sehr lebhaft gewesen, und besonders die | Während gestern in Amerika Feiertag war und von 
usgabe von 5000 Stück 100-Ztoty-Aktien. Der Roggen . . . e gr. 33.75-34.25 | technischen Trane bleiben bei auch erhöhten Preisen | dieser Seite also keine Anregung ausgehen konnte, 


e Onspreis der Aktien, deren Bezugsrecht den W. i ikani U adi ; i ünsti 

n Aktionä itni : "| Weizenmehl (65%) m. Sack... . 61.50—65.50 gesucht. — Paraffin, amerikanisch 50/52 grädig lauteten die Nachrichten vom Lohnkonilikt günstiger 

N a im- Verhältnis don 8 zusteht, pe Roggenmeh! (70%) m. Sack...» 47.50 $ 13.25 loko Hamburg, Scuppen-weiss loko Hamburg | und beeinflussten die Stimmung der heutigen Börse 
31.75-32.75 |$ 12.50 und auf Abladung $ 12.25 cif Hamburg. — ganz wesentlich. Man hofft, dass durch das Eingreifen 


RAL y i 8 i n Baer ir dee nee naar b ; ; fl 
( CC = Polsce s A) Braugerste . 35.50-37.51 Brennöle. ‘Für zinwandfreie gueien werden | der Reichsregierung in die Verhandlungen und durch 
Ruberg hat ebenfalls die ministerielle Genehmigung | Mahlgerste 33.50-34.50 |erhöhte Preise, bewilligt bei lebhafter Nachfrage. — die Wiederaufnahme der Arbeit am kommenden Montag 
er hung ihres Aktienkapitals von 2 auf 3.2 Mill. zt W e var = i enn 9 5 a 1 Mamaa ir —.— 1 25 3 Lösung dieser rg ge- 
en. i BT eee —; Januar- Abl N unden wird. Im Gegensatz zu gestern war das Ge- 
; nt ei Mi 35 9 Koggenkleie . 25.50 — 26.5 | courantgrau für prompt 122/—; Januar-Februar-Ab- schäft zu Beginn nicht ganz so lebhaft und die ersten 
já (1020 588,52 20 und aus des Spezialreserve Felderbsen „.seunonsonenonee: 45.00 — 48.00 ladung 115/— notiert. 3 „ [offiziellen Notierungen entsprachen nicht immer den 
ll, 48 2). Der Nominalwert der 25-Zloty-Aktien Viktoria erbsen . 65.00-70.00 | Metalle und Metallwaren. Warschau, 29. No- vorbörslich genannten hohen Taxkursen, da die Speku- 
auf 40 zt je Stück erhöht. Ausserdem werden Folgererbsen 3 59.00 - 64. “ vember. Das Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 27, lation einige Realisierungen vornahm. Eine ganze 
au 40 21 aufgewerteten Aktien zu je 5 Stück in | Speisekartoffeln N En notiert folgende Richtpreise für 1 kg in Zloty; Banka- | Reihe von Spezialwerten hatte aber schon von Anfang 
„[00-Ztoty-Aktien umgetauscht, so dass das Kapi- Fabrikkartoffeln 18%. 5 5.90—5.2U rer i n damen 2 Zinkbiech Granadrels 10. er e 1 5 Kii ome 7 0 
2 „ee 2 ei 75 S ntimon 2.40, ; i s 1.60, | das anhaltende Interesse des Auslandes und das zu- 
An hry 32000 Siok arena ee Gesamttendenz : schwächer. Messingblech 3.60--4.50, Kupferblech 4.40. nehmende der Privatkundschaft feststellen. Natur- 
fit weiteren Kan Mielserhöhnne um 4.8 Warschau, 29. November. Notierungen der Ge-] Kattowitz. 29. November. Die Rohguss-Frie- gemäss mussten heute Montanwerte besonders hervor- 
Millionen zł durch Ausgabe von 48 000 Stück | treide- und Warenbörse für 100 kg frei Warschau im |denshütte Nr, 1 und die Vereinigten oberschlesischen treten und in der Tat war die Nachfrage nach den 
Aktien erhalten Per Emissionspreis der | Markthandel: Roggen 35.7536. Weizen 46.50--47, Königs- und Laurahütten, vertreten durch die Gesell- führenden Papieren dieses Gebietes ziemlich gross 
hy Aktien, dere Be ssrecht den alten Aktionären |Braugerste 36,7. Grützgerste 34--35, Einheitshafer schaft für den Vertrieb von Rohmetall in Warschau, und Steigerungen bis zu 4 Prozent keine Seltenheit. 
"Ver, Altnis v Se steht beträgt 132.5 zł. 35.25-35.75, Roggen- und Weizenkleie 27—28. dicke ul. Sienna 11, notieren 210 zł für eine Tonne Eisen |Weiter waren Elektropapiere, trotz des energischen 
IN Polnische Kommunalbank A.-G. |Weizenkleie 28—29, Weizenmehl 65proz. 74—76, | loko Ladestation. Dementis der Siemens oder vielleicht gerade hierauf 
tei Bank Komunalny S. A.) in Warschau hat die Roggenmehl 70proz. 49—50, Leinkuchen 50.50--51, hin stärker gesucht und auch an diesem Markt Ge- 
RR migung der zuständigen Ministerien zur Er- |Rapskuchen 43—44. Stimmung ruhig. } Sad Posener Börse. winne bis zu 4 Prozent bei der Mehrzahl der Werte 
A Miun g ih Akti k ital von 2.5 auf] Lemberg, 29. November. Roggen und «Weizen t verzinsliche Werte der Durchschnitt. Kalipapiere für die bevorstehende 
ionen zt en ee 26000 wurden heute zu behaupteten Preisen bei ausreichen- Fes 8 Ausübung der Bezugsrechte und die baldige Einführung 


onen z? durch Ausgabe von 25000 Stück 7 a | S — eae == P a Ri kel 5 
Ybty-Aktien Emissionspreis 103 20 erhalten dem Angebot gehandelt. Tendenz hefestigt, Stimmung Mole in d 30. 11.20.11. in den Hamburger Terminsver ehr, gewannen eben- 
Ù 85 rungen in % 4— t. Sonst konnte 
r ku yon uns bereits erwähnten Kapitalserhöhung | belebt, N e a 35—36, | ., staatliche Goldanleihe (100 G-a) - » | 008 ee Sera on „ 
nn P B ber 29. November. Notierungen für 80 Konvertierunge 100 A lier AR ra Markt der Autowerte lebhafteres Geschäft und ge- 
woc odowy S. A.) in Warschau auf 2.5 Mill. zł ee ee R 33.50.34, Bran- | a0 Eisenbahnanleihe Cos (00 U 153 = = besserte Kurse aufweisen. Auch im Verlaufe blieb die 
ch nachgetragen. dass sie, von den bisherigen |100 kg: Weizen 4243.75, Roggen 33. i 2% Dollar-Anleihe 1919/20 (109 DOi). 2. = {Sti freundli d das Geschäft in Spezial- 
en der Bank, den Vereinigten Industriewerken |gerste 35.50—36.50, Futtergerste 32.50— 33.50, nr Sch Pfandbr. der ee 2 — A) = pA t na reun un un Ne an te 
Ban & Grohmann. Lodz, und dem Präsidenten 22 eee e 15 ? a 8 al onen der Sta Jt Poson (4% C. | = s zurekeblieben hielt, gewannen 6 Prozent Laden An 
ank, M. Badior, restlos gedeckt worden ist. 32.25, Weizenkleie 28. Rogen 89% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) | 95.006 | 95.006 fang; auch Siemens lagen 6 Prozent höher. Licht 
A Kapitalserhöhungen polnischer Aktiengesell- N 29. November. Inlandsweizen 45—46, | “ke Bonvertiorungepland. d P. Läsen. 10 zb) | MG] — fund Kraft plus 6 Prozent, Deutsch-Linoleum plus 
teza Die Portland - Zementfabrik Inlandsroggen 37—38, Exportroggen 40—42, Inlands- | „% Peter Br. 2 Trenne lasen. (1 b. enger is Prozent und Hohenlohe 82 nach 75, gestern. An- 
la k Oo Wa. A.-G. (Spölka Akcyjna Fabryki |hafer 36.50-37.50. Exporthafer 41—42, Inlandsgerste Oh Roge Be de Prov..Obligat. (1000 Mk. | — | — | ihen zuhlg, Ausländer behauptet, Türken etwas 
Ndcementu „Szczakowa‘) verwendet den aus 4041, Exportgerste 46—47, Leinkuchen franko Emp- | 31/0) er Yorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. = — fester, Pfandbrieie gehalten, Interesse zeigte sich für 
8 7 x 270 086 = — |Papiermarkpfandbriefe, deren Notiz teilweise morgen 


zumrechnung stammenden Ueberschuss in |jangsstation 54—55, Roggen- und Weizeukleie 30—31, | 4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligui- (1000 Mk. 
"on 2544402 zł, wie folgt: 1.5 Millionen zł | Stroh 9—10, Heu 27—28. Tendenz ruhig. 3 0.4 
N zur Erhöhung des Aktienkapitals anf 4 Mil-| Lublin, 29. November. Roggen 34.50--35. Weizen | 3% Prämien-Dol) 


eingestellt wird. Devisen ohne nennenswerte Kurs- 
veränderungen, aber freundlich. Geld hatte heute zum 
Zahltag und Ultimo höhere Sätze. Tagesgeld, was 


umeryiny Sp. Akc.) in Warschau nimmt folgende H i 
i erannahen des Lieferungsmonats machte sich am Soplans nipe 
g * prr > 1 d. Bar nenn gen Bilanz- |Produktenmarkt immer stärker in Realisationen fühl- 8 ve 
Es vor: er tienkapital wird um 540000 | par, namentlich da das Ausland weiter schwache | y. 28 
000 000 zł erhöht, der Reservefonds um Märkte meldete und auch die Offerten für Auslands- 
und 176 248,78 zi werden für Abschreibungen | weizen sowohl von Nord-, als auch von Südamerika 
9,18 a Die bisherigen 10-Zloty-Aktien werden erneut niedriger lauteten. ‚gem Inlande liegt auch Tendenz: behauptet. d ; 
k p n see ER De abe Angebot pam A 2 rt a vor, u d. = Nachfrage, U. = Angebot, -+ = Geschäft * == ohne Um | Buderus É 
nische * eure und a e en unden nur se 4 2 1 
a te A.-G. (Polska Fabryka Ekstraktöw Gar- n T| Der Złoty am 29. November 1928: Zürich 58.20, Charl. Wasser 
Sp. Akc.) hat beschlossen, ihr Aktienkapital 


1 
164.25 
172.87 
220.00 
330.25 
193.75 
243.00 
89.00 
508.00 
i i 28.00 
7 geringe Nachfrage, so dass das Preisniveau eine Sen- don 43.25 k 11.25, Mail 214.50, Buda- 22.00 
Kung um 1—2 Mark erfuhr. Die Tendenz für Weizen | Monden 3-5, New York 11.25, and 214.50, I 

en auf 900000 z? zu erhöhen. Laut der fist entschieden schwächer. als für Roggen. und dies | Pest (Noten) 64.10-64.40, Prag 378, Wien 79.56-79.84. Daimler: Bonz as 
dy; d ralversammlung vorgelegten Bilanz per |kommt auch in der Preisgestaltung des Lieferungs- Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 139.75 
ti 126.25 
ns 
122.00 
15750 
127.50 
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n zt, 791 309 21 für Abschreibungen verwendet Hafer 32.50—33.50. Ten- 
3 zi fliessen dem Reservefonds zu. Der 5 ee ee Tendenz: en Š i heute dem Satz Geld über Ultimo entspricht, nannte 
tU 5 nn 1 wird Berlin, 30. November. Getreide- und Oelsaaten industrieaktien. man mit 8—10, Monatsgeld 8—9 Prozent. 
stempelung au zł erhöht. , fü i Anark "Weizen; — — — 
Portlandzementfabrik in Gole- n has 239.5. Ten. ; A u Bd RE EN — 8 
. A.-G. (Goleszowska Fabryka Portlandcementu | denz, matt. Roggen: märk. 201—204, Dez. 216, März | Bk. Kw, Pot | Z | — 1 
erteilt den Ueberschuss aus der Bilanzumrech- |228%, Mai 236.5. Tendenz schwächer. Gerste: Brau-] Bk. Przemyt | — | Z [Lloyd Byrds — — for R. Bahn. | 9.37 
in folgender Weise: Das Aktienkapital wird um |gerste 220—235, Futter- und Industriegerste 200—206. |BrZw.SpZer | — Z 55 Let Verkchr 18287 18580 
Mt 3 Millionen zł erhöht, 524343 zł wer- Hater: märk. 195—203. Mals: loko Berlin 217—219. | Pk = | Z [Dr.Romanliay| — f — Hb, Amer. | 147.50 
r Abschreibungen verwendet. Der Nominalwert] Weizenmehl: 264—2934. Roggenmehl: 26.1 2894. Bi Seamag| — | — An Warren. — | — |EbSüdam | — 
Aktien wird durch Umstempelung von 50 auf |Weizenkleie: 14.2—14.4. Weizenkleiemelasse: 15 bis A| — | — [Myn Ziem. N — [Hansa . . |182 
U vergrössert. Zur teilweisen Deckung bedeu- 18.18. Roggenkleie: 14.3—14.4. Raps: 340—350. Vikto- | Browargrods| — = | Erna = | Z |Nordd. Lioyd, | 145.75 
E Investitionen ist der Verwaltungsrat |rjserbsen: 42—51. Wicken: 27—29.5. Rapskuchen: | Browar Krot | Z 2 a - AL 139.50 
Air worden, eine weitere Kapitals- 1920.3. Leinkuchen: 2825.2. Trockenschnitzel: | Serie l. 46 fön 46004 | P.Sp.Desewna fs 00. = ee T 
Be r en 3 re 1 un 13.6—13.9. Soyaschrot: 22—22.7. Kartollelllocken: 8 r In 22 x 85 — Comu Pe Bi 193.00 
Un , N e- 2197; „ Skór . Unja. .. . — | Darmst, 
ve A.-G. (Fryderik Puls, Przemysł Mydlarski orodukienbericht. Berlin. 30. November. Das Guis. Zeuny Wyo, nm a sch Bani 1 2 
= — -GeB. . 
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Js. beträgt der Reservefonds 72 100 zł, der marktes zum Ausdruck. Am Mehlmarkt fehlt jegliche am 30. November für 1 Dollar 8.86—8.87 zl, 1 engl. | Dt Maschinen 
tionsfonds 50.396,41. 21. Unternehmungslust. Weizenmehl liegt bis gtwa 50 Pig. | Pfund 43.08 zł, 100 schweizer Frank 171.03 zi, 100 Er Tat Nabel 


à  Ministerielle Genehmigung zur Erhöhung ihrer fum etwa 25 Pig. niedriger, Umsätze bleiben auf ein französische Frank 34.71 zt, 100 deutsche Reichsmark Licht u. Kr 
kapitalen haben folgende Gesellschaften er- Minimum beschränkt. Hafer ist weiter schwach ver- 211.60 zt und 100 Danziger Gulden 173.20 zt. À PELER EE 
| $ anlagt, die Nachfrage der Exporteure und ebenso auch L. G. Farben 

Olina“ A-G. in Lemberg von 2 4 uf des Konsums lässt stark zu wünschen übrig. Auch| - Warschauer Börse. Felten u. Gulli. 


tionen zt durch Ausgabe von 11 000 Stück | Gerste liegt weiter schwach bei reichlichem Angebot ‚Gelsenk. Bew. 
-Aktien 7. Emission, wovon 7524 Stück auf und geringer Aufnahmeneigung. ` Fest verzinsliche Werte. Ges. L el. Unt. 
men und 3476 Stück auf den Inhaber lauten] Vieh und Fleisch. Posen, 30. November. Oiinieller 7 
Marktbericht der Prejsnotierungskommission. 

Ishaus Endler & Messing A-G. (Dom | ‚Es wurden aufgetrieben: 25 Rinder (darunter 1 Ochse, se Beamten Anleihe Serie ©- 

„ Endier i Messing Sp. Akc.) in Warschau |11 Bullen, 13 Kühe und Färsen), 240 Schweine und Da aaleihe u L 

zł auf 1 Million zł durch Ausgabe |105 Kälber, zusammen 370 Tiere. 1 

0 Stück 100-Zloty-Aktien 5. Emission. Der Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
preis beträgt für alte Aktionäre 110 zł, für notiert. * 
W zł. Die 10-Zioty-Aktien der vorhergehenden | Berlin, 30. November. Offizieller Marktbericht 
Men werden eingezogen und an Stelle von ie der Preisnotierungsko . 

eine 100-Zloty-Aktie ausgegeben. Auftrieb: 2404 Rinder (darunter 620 Ochsen, 515 Bul- 


1 . $: ERTO ik, früher Dersi e ee Schafe, - 1 =, Lorens 4849018880 
» (Fabryka Lin u Drutu, dawniej A. Deichse 536 Schweine. j — — E y 
in Sosnowiec von 300.000 auf, 400000 zi 18 an zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goid- we a £” 5 n 
von zi stammt aus dem Gewinn igen: — ar W. — 
Die neuen 10.000 Stück 10-Zloty-Aktien |” Rinder; Ochsen: d) 55—58, b) 51—53, c) 46—48, 2 z aso Di. Kabeiwk. e 075 
el on werden an die Aktionäre im Verhältnis d) 38—42. — Bullen: a) 53—55, b) 49—52, c) 45 > 34.50 DtWollw. . . Sachsenwerke | 135.50 | 135.50 
"ud alten zu einer neuen Aktie gratis gegeben. bis 48, d) 40—43. — Kühe: a) 42—45, b) 33—40, — 121000 215.00 21000 re Bart , ._ „1192.00 | 188.50 
den Aktien sind ab 1. Januar 1929 dividenden- |c) 24—30, d) 18-21. — Färsen: 51—54, b) 44-48, een, u - | — | Hohenlohe 8 nak 2300 4300 
det. Ausserdem werden weitere 10 000 Stück |c) 38—42. — Fresser: 34-44. = | Z | ostrowieckie. |109.50 | 100.00 | Humboldt. ` en 
“Aktien 5. Emission ausgegeben und das] Kälber; a) — b) 75—86, «) 55—75, d) 38—53. = | — j Bawo. . | =| 7.0 Stollb. Zink. | 161.75 | — 
UNa damit awi 80000851 ernn Der | mie: 3 S 11-78, B) 5438 0) dt- = |= [io:i ji 
reis dieser Aktien beträgt 11 zł. d) 30—38. ; ? sol ga | Rad:: . io 
No der irrer rp Polar Die 7 % a) kl Na c) 75-77, d) 72—75, em u ee ö N 
el Ils gha N Y : — 2. . 2° vy s 
irma A Fabryka Zaröwek Se arkiverlauf Bei Rindern in guter Ware 408.00 | 10800 | Zieleniewski” | — 145.00 Amtliche Devisenkurse. 
hldoinische Glühlampenfabrik A.- galt, sonst ruhig, Kälber und 3 55 e e t ratet ad 1 — — — 
\ Q, lemberg zum Zweck der Uebernahme der zu] Kälber gesucht, Schweine ziemlich glatt, — be, Wie N een Bach Brill Die 30. 11. |30.11. | 29.11. | 29. 11. 
IM. b. MH. „Zareg“ in Lemberg gehörenden] Warschau, 29. November. N Rinder- os A S ee NE Geld | Brief | seld.| Briei 
Ihnen hat die Genehmigung der zuständigen | markt wurde, 1.30—1.60 und * 1.80—2.20 21 che | Z | s | Syndykat. . | — | = Seng :e. 4.766 1.770 1.267 | 1.71 
ihien gefunden. Aufgabe der Gesellschaft ist.die für 1 kg Lebendgewicht loko städt. Schlachthaus ge- | Ostrowite . | = | ~ aberousch » | — 200 e 442 4200 
anz von Glühlampen und elektrotechnischen zahlt. Schweine 1.85—2.40 zł zu denselben Bedin: F 5 ns 51,00 8200 | Horbma . i} = | Zoo FP 
n sowie Teilen derselben und ferner die zungen. Auftrieb: Kälber 300, Ochsen 200, Schweine | Firley o. Coup. 57.00 | — FIN Der r 1 eA 
eratlon von Glühbirnen. Das Anlage Kapital 1800. Die Schweinepreise tendieren des starken Au- Eye — ER 1 Z Jer Vorn 5 22845 4805 9 8 
| "Schaft beträgt 450 000 21. bestehend aus 4500 | gebots wegen eher, n nach unten, die Rinds- und Kälber- | Ness: — | — Aalen s | = |Z [Rio de Jane le don 
Ñ eu „„ Aktiengesell- e Danzig, 28. November. Die Zufuhren lie 101.78 | Lombard » „| = | = | Amsierdam. 252° 2" 1885 108.63 | 181 | 18805 
Mit Bracia Borkowsey, Zakłady Elektrotech- [nach Danzig sind verhältuismässig klein Notiert wird Br Eert eee 
N Akc, (Gebrüder Borkowski, Elektro- [für kg: Dorsche 5 3 2 75 8 0 m. Tendenz: fester, f —— - r | 58.26 | 38.38 
Mische Werke A.-G.) in Warschau über- grosse Hechte 1 Gulden, Hechte, ebend 1. ander ' se. Helsingfors 1034| 10.56 | 10.5 033 
1.80, Aal 2,803. Räucherware: Sprotten 70 Pfennig, Amtliche Devisenkur 28 30% di rs 


it ministerieller Genehmigung das in War- 


e i 2.40 Gulden. or 
ski S bestehende Industrieunternehmen Gebr. |Bücklinge 90, kleine Aale RA mber. Orpsshandels- 29. 11 | Jugoslawien 


30. 11. 130.11. Briel | Kopenhagen 
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Aufgabe der Gesellschaft ist die Grün-] Butter. Bromberg 4> > l; 
N ind Fortführung eigener und gepachteter Fabrik- preise für 1 kg loko Bromberg: e 8, Spo- 3 35945 Bas p 18.71 | 1875| 18.71 | 18.75 
Ake der Nauf und Verkauf auf eigene und butter 7.60, Eier 17.80--18 zł pro Schock, Tilsiter und | paint). so, ape os > 212.83 Batis 73 e | 111.74) 136 
Rechnung von Rohstoffen, Halb- und Fertig- |Limburger Volltettkäse 4.40, halbfett 3--3.40, Allgäuer | grüne. . Wr... - P 8 e a0s | A425 
lerner die Vertretung anderer Handels- Käse 4.80, Romadour veilfett 4.40. halblett 3, Lim- [Heisingtom. . : . .. . — Schweiz * 80.733 3059 00 05 
auf- und Verkauf von Konzessionen und burger Magerkäse 0.90—1, Quark 0,90 für 1 k. London aa Sofia 8 l 045 
Yon Privilegien und Patenten für eigene und | Ses no witz, 29, November. Grosshandelspreise Te Tee on. 3435 Spanien J 87.55 67.80 57.3 67.67 
Rechnung. Das Kapital des Unternehmens jut 1 kg: Tafelbutter 1. Sorte, 8.60. einfache 6.50, p. 3 Here 26.48 rn 121 1a c za 
Sich i 2 auf 3600 Aktien irische unge " Landbutter 7.40--7.60, gesalzene Rm re nv © Budapest . 73.04 | 73.18] 7306| 732 
8 auf 1.8 Millionen zł, die gesalzene L litauischer Käse 4.60 „ 46.86 en „88.825 | 59.045 158915 | 39635 
21 entfallen. 7.30—7.50, Quark 1,60--1.80, litauis 00. | Stockholm ** * 25 as 2 120915 39.035 

72.23 3 
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che ski N . (Pol-|Tilsit 2 3, „Sorte 4.20. Tendenz ruhig. 5 i 
e y ia 2 05 ure 1 Tuche tete: 29. November. Weisser Zucker ee . 
mit ministerieller Genehmigung ihr Anlage- per November 12.42-12.00 sh bei fester Tendenz. *) Ueber London errechnok 

u nächst von 100 000 auf 25.000 zli, um Bilanz. Drogen. Berlin, 26. November. Berichtet von enden Tu R N 

N Onina decken, und zwar mit der 7 ne: 3 Rari pima doinh. Ajoi Sone, Botila W- AB. Am: — .. OST IE 105 3 oa Auszahlung R 
I. we j 0 au zł er rikanische inera e 7 2 rungen Aug a 0 n 46.80 bis 
N add e g cr 20. E -Ateh zu einer |delphia mit weiteren Preiserhöhungen gemeldet, un Sämtliche Dorisa- se ER see 15 r noten 46.80 —47.20, 100 Reichsmark 
WeAktie zusammengelent werden. Dann wird zwar besonders für die wertvollen nensylvanischen. 0 x itede Ad 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Ciechocinek, 28. November. Die Waſſer⸗ 
bau verwaltung hat bis jetzt eine Anzahl der 
Weichſelbuhnen einer gründlichen Re- 
paratur unterzogen. Auch einige neue Buhnen 


ſind gebaur worden. Der Strom wird dadurch 
beffer ſchiffſbar gemacht. Den Bewohnern der 


Slonſter und Grünen Kempen find die Buhnen 
eine willkommene trockene Verbindung mit dem 
Feſtlande. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſt unden in DEE eee 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

J. T. Eine derartige Firma gibt es unſeres 
Wiſſens hier nicht 

L. Schw. Die 4000 deutſche Mark aus Februar 
1920 haben einen Wert von 196 Goldmark und ſind 
mit 60 bis 100 Prozent aufzuwerten. 

O. H. Ob Sie die erforderliche Auflaſſung zu 
NReſem Kaufe erhalten werden, können wir Ihnen 
nicht ſagen. Stellen Sie einen Antrag. 

G. M. Wenn Ihr Gläubiger ſeinerzeit das 
Geld ohne jeden Vorbehalt angenommen hat, hat 
er kein Recht auf nachträgliche Aufwertung. 

B. 100. 1. Wenn die Steuerbehörde Ihr Ver⸗ 
mögen mit 10 421,35 Zloty angenommen hat, jo 
liegt bei der Veranlagung der Vermögensſteuer 
mit 973,38 Zloty offenbar ein Irrtum vor. 2. Denn 
die von Ihnen zu zahlende Steuer beträgt 2%, 
d. h. aljo 208,42 Zloty. 3. Die von Ihnen gezahl⸗ 
ten Raten müſſen Ihnen natürlich angerechnet wer⸗ 
den. Es wird Ihnen wohl nichts anderes übrig 
bleiben, als Einſpruch zu erheben. 

W. F. 100. Sie haben, wie Sie ſchreiben, aus⸗ 
drücklich die Verpflichtung übernommen, die Gelder 
an Ihre Geſchwiſter in Orten in Deutſchland „in 
der dort üblichen Zahlung“ zu vollziehen, d. h. alio 
in deutſcher Valuta. Die 900 Mk. vom 26. Juni 
1920 hatten einen Wert von 100,71 Goldmark. Die 
Aufwertung dürfte voll zu erfolgen haben. Hinzu 
kommen noch an Zinſen der letzten vier Jahre 
für jedes Kapital 16,11 Goldmark, ſo daß Sie 
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Die) neue, sichere Vi 


auch den neuen Chevrolet augenblicklich 
lanhalten- N. 


. 
e 2 a 


CH 


Bu, i 
Sicherer. 


MODEL für ‚1928, sind wesent- 
i lich verbessert, noch schöner, stärker, 
$handlicher, bequemer und sicherer gewor- 


den. 1 

p Noch kraftvoller der berühmte Chevro- 
flet-Motor mit Aluminiumkolben, thermo- 
statischer, Kühlung, stärkerem Anzugsver- 
mögen und vielen raffinierten technischen 
Einzelheiten; pfeilgeschwind auf der Land- 
strasse, vorzüglich geeignet als Bergsteiger. 


Noch geräumiger) noch bequemer ist die 


Farbig ‚leuchtende Hzher- Karosserie. Sie ist 
r 20 jan 8 u ie der y 50 a und 


fmit 4 Türen 13,450 Zl. 


EVROLET 


* Moſener Tageblaft = 


jedem ihrer Geſchwiſter 116,82 Goldmark zu zahlen 
hätten. Ihr erſter Brief war nicht in unſere Hände 
gelangt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Poſen, 29. November. Der eine zweijährige 
Gefängnisſtrafe wegen Betrügereien verbüßende 
Tadeuſz Czyzewicez und ein Michal Sobie⸗ 
rajſki batten im April d. Is. in Solatſch zwei 
Schweſtern angehalten und ſich an ihnen ſchwer zu 
vergehen verſucht. Auf den Hilferuf der Mädchen 
wurden die Täter verhaftet. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Czyzewiez zu 7 Monaten, So⸗ 
bierajſki zu 3 Monaten Gefängnis 
Der 45jährige, vielfach vorbeſtrafte Gärtner Mi⸗ 
wat Grzybowſki und fein 17 jähriger 
Sohn, ein Schornſteinfegerlehrling, ſtahlen wie 
die Raben. Beim letzten Einbruch in der Woh⸗ 
nung des Elektrotechnikers Fr. Pejchel, Glo⸗ 
gauerſtraße 98, wurden ſie mit dem Diebesgut im 
Werte von 1500 Zloty von einem Polizeibeamten 
angehalten und verhaftet. Die 2. Strafkammer 
verurteilte den Vater zu 2 Jahren Zucht ⸗ 
haus, den Sohn zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
nis. 

* Poſen, 28. November. Wegen Milchver⸗ 
fälſchung verurteilte das Kreisgericht den 
Landwirt Tomaſz Szymek aus Tarnowo, die 
Gertrud Gutocka, Erna Kufort und Ludwik 


Zelazny zu je 14 Tagen, Marja Kloſinſtka, | Frage kommenden Hehler erhielten ebenfalls 


Katarzyna Janicka, Marjanna Witkowſka 


Alger, stärker, kraftvoller 
— der neue Chevrolet mit 


Fiernadhremse übertrifft 
Er sich selbst | 


Hga 


lässt 


T 
— —— 


az en a a 


an mit Umsatzsiewer incl. 


"I &ENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA 


Für Ribenmwirtihaft 


eb. Wirtſchaſtsaſſiſtent 


geſucht. Polniſche Sprache in Wort u. Schrift Bedin⸗ 
gung. Zeugnisabſchriften und Gehaltsan ſprüche erbeten. 


m Gulezewo, Marzenin, pow. Września. 


Auſtänd. evangel. 


Mädchen 


Junges 
nicht untei 20 Jahren das 
a Kochen verſteht. für 


x U ¢ ſofort, evtl. 1. Jamar 9 


für Konditoret u. Haushalt.] geſucht. 

195 ma u. deutſch ſpricht, Heingen, Gniezno. 
ann ſofort eintreten. r. ENG 
Robert Protz, Czarnków.! Mieczysława 15. 


Arorat- uni Allas-Danentelyhe vun Sehneasehuhe 
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empfiehlt in grosser Auswahl 


Fr. Rogoziński i Ska, T. z o. p. 
Poznan, Stary Rynek 64 ` 


Autorislerte Vertreter 
ANTONI TATARSKI, 
Poznan, Waly Jana III 13, tel. 33-77. 


und Walentyna Piechocka, alle aus Krzyzownik, 
zu je 7 Tagen Gefängnis. Die Gefängnis 
ſtrafen können in eine Geldſtrafe verwandelt 
werden. 

* Poſen, 28. November Jozef Loſik, ein kurz 
vor der Tat entlaſſener Gefängnisbewohner, Vere 
ſuchte in der Straßenbahn einen Taſchendieb⸗ 
ſtahl, wurde dabei aber gefaßt und jetzt zu 6 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

* Bojen, 28. November. Zu 3 Monaten Ge 
fängnuis verurteilte das Gericht den Waclaw 
Góreefi aus Kutnv, der ſich, wie damals bes 
richtet, von dem Chauffeur Nitſche nach Gneſen 
an nach Inowroclaw fahren ließ, ohne zu be⸗ 
zahlen. 

* Strelno, 28. November. Vom hieſigen Schöf⸗ 
fengericht wurde der Sattler Fiorjan Lifting 
aus Strelno wegen Entfernung vom Gerichts⸗ 
vollzieher beſchlagnahmter Sachen zu 14 Tagen 
Gefängnis verurteilt; ihm würde eine Bes 
währungsfriſt von 2 Jahren zugebilligt. 

* Dirſchau, 28. November. In einem hieſigen 
Manufakturwarengeſchäft war der 17jährige Albin 
Zielinſki von hier als Lehrling tätig. Liefer 


hatte es verſtanden, Waren im Werte von rd. 
1200 Zloty zu ſtehlen, um dieje dann zu 


en e weiter zu veräußern. Bei dem 
letzten Verſuch, drei Anzüge zu entwenden, wurde 
er ertappt und verhaftet. Das Gericht verurteilte 
3. zu 24 Monaten Gefängnis. ie in 


Gefängnisſtrafen bis zu 4 Wochen. 


Meiner geehrten Kundschaft 


zustellen. 


í 


Haus: 


eili 
5 3 


zeit das vaterliche Geſchäft 


men kann, ſucht, da es ihm 


it, ienb 


arlegen. 


Jg. Mädchen 


mit taufmänniſcher Vorbild, 
Schreibmaſchine und Steno⸗ 
gorge, ſucht Stellung im 

ü nr o per ſofort gd: fpAter } 
Gefl. Off. an Ann.⸗Exp. os- perfekt in Wort und Schrift. Off. bitte zu richten an 


auf größerem 


Ann.⸗Exped 


mos Sp. z o. o., Poznan, 
k niecka 6, unter 1938. 


Zwieryniecka 6, unt. 1928. 


danke ich aus Anlass meines 25 Jahre bestehenden 
Geschäfts-Unternehmens bestens für das mir im Laufe 
dieser Zeit geschenkte Vertrauen und bitte höflichst, 
mir dasselbe auch fernerhin erweisen zu wollen. f 
werde bemüht sein, wie bisher, dureh strengste Gewissen- 
haftigkeit meine geehrte Kundschaft möglichst zufrieden- 


> DAMEN-MÄNTEL-FABRIK 
POZNAN, Stary Rynek 57 


Georg dun & Mur Stecher | 
Kriftall :: 


Spezialität: Ausſteuern. 
ge Geift 


wei Minuten von 


Verlangt überall 1 
Bohner mass 


FOX TR 


diese erzeugt schönen Hochglanz und angenehmen Geru 


EFF 
Kaufmann 


Ende 20⸗er, evangeliſch, poln. Staatsbürger, welcher zur⸗ 
vA führt und jederzeit 
' an paſſender Damenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt ſolche zwecks fpäterer Heirat kennenzuler⸗ J 

Evgl. Damen aus nur gutem Haufe, nicht über 
24 Jahre, welchen an einer harmoniſchen 


wollen ihr l 
rer Photographie, welche umgehend zurückgeſandt wird, 
H 4 Hennen von ea 4050 Mille 
Eigenes Vermögen ca 70—80 Mille. 

Offerte an Ann. Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o. Poz- 
nad, Zwierzyniecka 6, unter 1943. - 


Neehmannslührer — Rendant 


29 Jahre alt, verh., kinderlos, ſucht von ſofort Stellung 
ute. Firm in landw. Buchführung, 
Steuerangelegenheiten und Amtsſachen. Deutſch u. poln. 


„Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 


Geſchäſtliche mitteilungen. 


= Der Phosphor in feiner Bedeutung für 
Viehwirtſchaft. Es ſteht feft, daß die regelmäbähst 
Verabreichung von „Centralin“, phosphorſau te. 
Kalk, eine Vermehrung des Milchertrags, be * 
Kälber bei der Geburt, raſcheres Wachstum E 
Jungviehs und beſſeres Fettwerden der ausge 
ſenen Tiere bewirkt, ſowie eine weit beſſere 
nutzung des Futters, die ſich in ſtarker Gew 


ſchützt „Centralin“ 0 
ücklichen Zujammenje 


Futterkalk ſeiner i 
und vielen anderen SUEN 


zufolge vor Wein deiche 
heiten. 


Neue mediziniſche Werke: 


Dr. med. Laquoer: 
ein Eee A 
Dr. med. M. Henke: Blutprobe . . . 
Dr. J. Haedide: Der Atmungsblutkreislau 
Dr. Schuntermann: Chemiſche und mitro» 
chemiſche Unterſuchungsmethoden 
San.⸗Rat. Dr. R. Wehſarg: Moderne Milds 
e ae s E R A ra e EAA 
Cbermedtginalargt Dr. A. Probſt: Die Ars 
te rioſkleroſe und Syphilis des Zentral- 


Rervenſſ tem alle 
Wechſelbe ziehungen der 


Leitfaden der Elektro⸗ l 


Dr. L. Roemheld: 
inneren Organe 
Dr. Weiß: Leberlohbuh. h.. 
San.⸗Rat Dr. G. Flatau: Neue Anſchau⸗ 
ungen über die Neurooen 
Dr. K. Steindorff: Die Behandlung der 
Augenkrankheiten ; 
Prof Dr. F. Franke: Die chroniſche In⸗ 
fluenza C000 
Dr. W. Hähnlein: Geſunde Füße 5 
Dr. O. Burwinkel: Die Herzleiden. m 
Zu beziehen durch die Buchhandlung Der ah 
Drukarnia Concordia Sp, Ate, Poze 

ul. Zwierzyniecka 6. 45 
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Porzellan 
und Küchengeräte, 


ga ife Mom 


Hauptpoſt. 
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erneh⸗ 


elegen 


5 
ältniſſe unter Beifügung 


d 
Dampf⸗Trakt. U- N p 
führt dieſ. ſaub. u 
aus, m. Gehilf. WITTEN 
1.4.1929. Dif- -goh 
osmos, Sp. 3 b. b. 1% 


erwünſcht. 


Zwierzyniecka 6, t r 
SandwirtstO 


Haush. vervolto 
liebi, auf Gut od P aig 
Familienanſchl. B sch. 
Taſchengeld erwi 3 

an Ann. Exp. Kos gu 
o. o., Poznan, 929. 
niecha 6, unter 1 | 


Rulsiagung 
und Völterbund. 


undun, 30. November (R) Laut „Times“ ift 
bi jo gut wie fider, daß die nächſte Sitzung 
öͤlkerbundsrates m Lugano ſtattfinden 
3 Die Zuſtimmung einiger Mitglieder des 
e müſſen noch eingeholt werden, aber unter 
bisher befragten Mitgliedern wurde kein 


j 


poeten nernzujtimmen werden „Times“ 
gage wird die Anſicht vertreten, daß die Wid- 
eit der Al haltung einer Zuſammenkunft don 
haus repiäſentattvem Charakter die Extra⸗ 
on etwas über 1000 Pfund — überwiegt. 
0lntereſſe an der Zuſammenkunft von Lugano 
wie man erwartet, wie be: früheren Ge- 

eiten, ſich hauptſächlich auf die Beſprechun- 
Mischen Streſemann, Chamberlain 
„riand tongeriveren, um ſo mehr, ats 
züberlain und Streſemann feit mehr als ſechs 
men nicht zuſammengekommen ſind. Es werde 
Reet, daß die Verhandlungen fortgeſetzt 
gen, die letzten September in Genf durch Lord 
endun, Briand und Müller zuſammen mit 
p Vertretern Beligens, Italbzens und Japaus 
itet worden find. ſowohl mit Bezug auf die 
learationen als auf Räumung des 
w Nlandes, „der bisher von den in Bes 
1 kommenden Regierungen nicht viel Auf- 
aſamkeit zugewandt worden tt“. 
u den Reparationsverhandlungen 
arten „Times“: Es verlautet, daß der briti- 
Autwortsentwurf die uneingeſchränkte Bu. 

mung zu dem deulſchen Vorſchlag aufge⸗ 
hat, daß amerikaniſe Sachverſtändige im 
wanonsausſchuß vertreten ſein ſollen. Und es 
PA die Gleichberechtigung Deutſchlands in den 
lungen zum Ausdruck zu bringen, anges 
ib worden, daß die Einladung in Waſhington 
a „den deutſchen Botſchafter, unterſtützt 
i een alliierten Kollegen, erfolgen fol. Die 
leader Sachverſtändigen jedes Landes fol zwei 
Er. und der Ausſchuß ſoll in Paris und 
„in zuſammenkommen. Die britiſche Ant- 
habe gegen die Abänderung des angeregten 
ſabenkreiſes der Kommiſſion keinen Gin» 
erhoben, ſo lange die grundſätzlichen Richt⸗ 


U 


a des in Genf gefaßten Beſchluſſes befolgt 
ten. Bei der Mitteilung des britiſchen Ant- 
tentwurfs fet noch zutage getreten, daß die 
zöſiſche Regierung darauf beſteht, daß die Ein» 
augen an die Sachverſtändigen durch die Repa⸗ 
zuskommiſſion ergehen. Von Poincaré werde 
ſchriftliche Antwort über dieſen Punkt 

et. Desgleichen ſei zutage getreten daß die 
he Regierung dem Vorſchlag, die Initiat ine 
Waſhington zu ergreifen, abgeneigt fei. 
britischer Regierung beabſichtige nicht fih auf 
R rein techniſche Fragen des Verfahrens zu 


Ne 


en. 

Ihr Hauptintereſſe jet, daß die augenblicklichen 
echungen zur baldigen Errichtung des Aus- 
es führen und daß dürch die Art der Ein⸗ 
ug der Sachverſtändigen klargeſtellt wird, daß 
üſchland auf dem Fuße der Gleichberech⸗ 
ung an den Verhandlungen teilnimmt. 

— ſ— 


à Dr. Dirtjen, 
der neue deutſche Botichafter. 


au, 30. November. (R.) Die Ernennung 
Riſterialdirektors Dr. von Dirkſen zum 
>] 


EUH 
y Botſchafter in Rußland wird von dem 


Urn, 
hy der ruffiichen Regzerung lebhaft begrüßt 
y “latt ſchreibt, daß Dr. von Dirkſen als einer 
de Rabteiten jungen deutſchen Diplomaten der 
0 eggert gelte unb ſchon wiederholt erfolg 
bei der Löſung ruſſiſch⸗deutſcher Fragen 
en beitet habe. Die engen hungen 

un Votſchafters zu deutſchen Induſtrie⸗ und 
f ötveijen werde die Aufgabe Dr. von Dirkſens 
erleichtern. Das Blatt ſpricht zum 
die Uebergeugung aus, daß der neue deut⸗ 
otſchafter von der Sowjetregierung fowt 
ruſſiſchen Behörden ſtarkunterſtützt 


Roalitionsverhandlungen vertagt 
Min, 30. November. (R.) Zwiſchen Regies 
fund Parteien ſollte die am Dienstag einge: 
o Verhandlung über die neue Mehrheiks⸗ 
im Reichstage heute ſortgeſetzt werden. 
“a Beſprechung iſt aber mit Rückſicht 
dle, iſenkonflikt, den Blättern zu⸗ 
uf einen jpäteren Termin verſcho ben 


usbreitung der Typhusepidemie 
NT in Lyon. 
30. November. (R.) Die Typhusepidemie 
ieder weiter um ſich. Geſtern ſind allein 
Erkrankungsfälle gemeldet worden. Die 
r Erkrankten iſt damit auf 1500 geſtiegen. 
e neue antijapaniſche Bontoft- 
bewegung in Tienkſin 
30. November. (R.) Wie „Times“ aus 
u berichten, entwickelt dort eine der japan⸗ 
hen Organiſationen in der letzten Zeit 
nde Tätigkeit. Die Verbandsmitglie⸗ 
den Streiftommandos, die in den Wa 
ten der Eingeborenenſtadt auf japan 


t 


pa 
ble chineſiſchen K 
i len vorläufig jeden 
Wirbelſturm. ; 
» 30. November. (R.) Ein neuer Wirbel- 
t ber den TE ei im 
r 


% 
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auch den nörd- 


Ge, Yiean hat nunme 
gt Teil der Hauptinſel verwältet. Da 
indungen mit den betroffenen Gebieten 


ochen find, liegen nähere Nachrichten noch 
eo In dem Sturm it auch ein eng- 
en. J Dampfer in der Nähe der Philip⸗ 
Vnſeln geſcheitert und hat drahtloſe 


wand erhoben, und es wird erwartet, daß 
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Aus der Republik Polen. 


die polen in Rumänien. 


Poſen, 30. November. Die Beziehungen zwiſchen 
Polen und Rumänien haben trotz des Bünp: 
mies und trotz des Kabinettswechſels m Rumä⸗ 
nien immer noch ihre Achillesferſe in der Unz u⸗ 
frietenheit der rumäniſchen Polen. Diete 
Unzufriedenheit tritt jetzt vor den rumäntjchen 
Parlamentswahlen ſtärker hervor. Der „Iluſtr 
Narjer Codz.“, der fih der polmſchen Minderheit 
in Rumänien ganz beſonders angenommen hat, 
ſchreibt u. a.: 


„In eintgen Tagen läuft die Friſt für die Auf⸗ 
ſtellung der Kandidaturen zum rumäniſchen Parla: 
ment ab. Die Wahlordnung ſieht vor, daß ein 
Mandat auf 50000 Bürger fällt. Nun gibt es en 
Mumänten über 100 000 Polen. Demnach müßten 
uns dort zwei Mandate zufallen. Aber infolge 
der Zerſplitterung wäre das einzige Mittel, wenig⸗ 
ſtens ein Mandat zum Parlament zu erlangen, 
daß ein Pole in einem der Bezirke auf die Regie- 
rungsliſte geſetzt wird Es handelt ſich vor allen 
Dingen um den Bezert Czernowitz, wo es ſehr 
otele Polen gibt. Die Berechtigung dieſes Poſtulate 
haben die jetzt herrſchenden Zaraniſten anerkannt, 
als ñe ſich in der Oppoſition befanden. Aus 
ihrer Liſte figurierte nämlich im Bezirk Cernowitz 
ber den letzten Wahlen ein polniſcher Kandi⸗ 
dat. Wie ſteht es nun jetzt damit? Es vergeht 
ein Tag nach dem andern, die Verhandlungen aber 
schreiten nur mühſam vorwärts. Die Zaraniſten 
ſind bereits mit allen übrigen Vertretern zu einer 
Verſtändigung gekommen, nur mit den Polen noch 
nicht. Bekannt iſt die Tatſache, daß im Vertrage 
mit der deutſchen Minderheit dieſer ſo viel n. 
date zugeſprochen worden ſind, daß der Vertrag 
die kühnſten Träume der Deutſchen überſteigt 
Zweifellos liegt die Urſache in den Béu hungen 
um eme Anleihe, die im Augenblick von der 
Haltung der deutſchen Finanzwelt abhängt. Die ſe 
Rückſicht müſſe doch aber vor dem polntſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Bündnis zurücktreten, denn die polniſch⸗rumä. 
niſche Freundſchaft iſt nicht nur für gute und 
friedliche Zeiten abgeſchloſſen ſondern auch für 
böſe Zeiten, die ein gemeinſames Elutperaſeßen 
erfordern könnten. Was iſt demgegenüber das 
deutſche Geld? Wir wollen nicht verheimlichen 
daß ſämtliche Polen ungeduldig find und 
geradezu den Eindruck haben, als ob die rumän'⸗ 
ide Regierungspartei uns bei den Wahlen zu m 
Narren haben will. Wenn das wirklich der 
Fall ſein ſollte, dann wäre es für die rumäniſchen 
len eine neue ſchwere Enttäuſchung, 
die doch wohl nicht willkommen iſt, wenn man die 
Dinge nom⸗Geſichtspunkte der rumäniſchen Staats: 
vernunft betrachtet. Die polniſche Minderheit in 

umänten if eine loyale Minderheit, die 
kerne territorialen Anſprüche ſtellt. 
Wir wollen nur, daß es uns geſtattet fei, unſere 
Kultur zu erhalten, daß man die polniſche 
Sprache im Schulweſen veſpektiert, daß man uns 
teine fremde Nationalität aufdrängt und daß unfer 
Rech! auf eine Vertretung der polniſchen Bevölke⸗ 
rung in öffentlichen Inſtitutionen und Verbanden 
geachtet wird. Das alte Rumämen hat uns 
Lit alle wine uns Ber neue l 
das zur Her t gelangt fit, uns ni ver- 
bittern und auf den Weg der Oppoſition 
treiben.” 5 ’ 
Auf einer polniſchen Verſammlung m Czer⸗ 
nowitz iſt eine Entſchließung angenommen wor⸗ 
den, die die Forderungen der Polen in Rumänien 
zuſammenfaßt. 


Eine polniſch⸗rumäniſche Konvention 
Warſchau, 80. November. (Pat.) Geſtern er⸗ 
folgte in Warſchau die Unterzeichnung der Kon» 
vention zwiſchen Polen und Rumänien über 
den Austauſch von Dokumenten ehemals öfter- 


reichiſch⸗ungariſcher Milttärbehörden durch 


Pole 
f 

R 
des 


die legten Telegramme. 


den Direktor des wirtſchaftspolitiſchen Departe⸗ 
ments im Außenminiſterium, Dr. Jactowftı 
uw a rumäniſcher Seite durch den Geſandten 
Dabıla. 


andt. Me Da d zu 
. nun eig ee 


Abweiſung der Klage der griechiſchen 
Regierung gegen die Bulkanwerke. 
Berlin, 30. Nopember. (R.) Der 8 
chiſche gemiſchte Schiedsgerichtshof in Paris hat 
durch Keteil vom 28. November 1928 die Klage 
der griechiſchen a gegen die Bultan« 
werte, in der die Nichtigleitserflärung des vor 
dem Kriege abgeſchloſſenen Vertrages über den 
Bau des Panzerkreuzers „Salamis“ verlangt 
wurde, abgewieſen. Damit ift auch der An: 
ſpruch Griechenlands Ì 
halbfertigen Kreuzer bereits bezahlten Bauraten 
erledigt. 
Todesurteil gegen eine Giftmiſcherin 
Paris, 30. November. (R.) Geftern it vom 


Pariſer 14 155 eine Frau, und zwar die 


dem 14. Oktober, zum Tode ver⸗ 

2216111 worden. Sie hatte lien Mann durch 
Gift ums Leben a N“ 
ochwaſſer ran j 

5 S0. Movember: (e) iag in 3 

a i er in den en en 

reich ſteigen info N Ma 7- euer 

ne. 


niedergegangenen 


a „die Marne und die 
Teilmeile And pie Verbindungen bereits unters 
rochen. 
Die Kommuniſten 75 
fordern Generalſtreit. 
Berlin, 30. November. (R.) Nach einer Mel 
dung der „Roten Fahne aus Eſſen hat die 
tommuniſtift e zentrale Kampfleitung der aus 


gesperrten Metallarbeiter eine Schrift an den Be- 
{i sausſchuß des allgemeinen deutſchen Gewert- 
chaftsbundes Düſſeldorf geſandt, in dem der 
Generalſtreit der Arbeiter der rheiniſch⸗weſtſäli⸗ 
ſchen Industriegebiete gefordert wird. 


auf Rückzahlung der für den 


Ureditbemüh⸗ngen. 


Deutſches Reich. 
Zwiſchenfall 
in der Hamburger Bürgerſchaft. 


Hamburg, 29. November. (R.) In der ges 


Warſchau, 30. November. Dieſer Tage fol nad | ſtrigen Sitzung der Hamburger Bürgerſchaft kam 


solntihen Blättermeldungen der Direktor der 
"uslandsabteilung des Vankhauſes Dillon in 
del Hauptſtadt eintreffen, um Verhandlungen über 
Eiſenbahninveſtitronen zu führen. Ju- 
eleich werd berichtet, daß der Direktor des Geld- 
bertebrsdepartements im polniſchen F nanzmim⸗ 
serium, Herr Baranſki, nach Paris nud Lons 
don "abgere:jt ijt, um die Verhandlungen über 
'angfrıjtine Auslandskredite für die 
rolniſche Landwirtſchaft feſtzuſetzen. 


Die Ohrfeige naue. 
Warſchau, 30. November. Der Abgeordnete 
Polakttewicz hat für die Ehrenverhandlung 
bor dem Marſchallgericht den Abg. Baranſti 


N Fortfall von Ausgaben 


Poſen, 30. November. Der „Kurjer Pozn.” 
meldet aus Warſchau: Der Vertrag über die 
Chor zom Frage wird automatiſch die Zurückziehung 
der Klage aus dem Haager Schiedsgerichtshof zur 
Folge haben. Jufolge der Verſtänd gung, fällt eine 
veträchtliche Ausgabe in Höhe von 20 000 Dollar 
fort. die für die drei Sachverſtändigen beſtimmt 
war, die auf Grund des letzten Schiedsurteils nach 
Chorzow fahren ſollten. um an Ort und Stelle 
entiprechende Anträge auszuarbeiten. 


Demonſtration. 


Ein Banditenprozeß in Thorn. 

Poſen, 24. November. Der „Kurjer Poznauſtt“ 
schreibt anläßlich des Thorner Banditenprozeſſes: 
„Während des Prozeſſes veranſtalteten dunkle Elez 
mente auf der Galerie eine Demonſtration gegen 
das Gericht und für die Angeklrgten. 

Die ganze Galerie war voll von Freunden 
und Anhängern. Nach Verkündung des Ur⸗ 
teils machte die Galerie, als einer der Angeklagten 
fih mit arroganten Zwiſchenrufen an den Gerichts» 

beim Verlaſſen des Zu⸗ 


f nòte, 3 4 A 
e nME einen Höllenläum 
wegen der „Ungerechtigkeit! des Gerichts. Die 


b mußte viele Radaumacher aus dem Ge⸗ 
bete e nt ßen nen. Es it niche lange her, al? 
beim Begräbnis des Banditen Zieliuſt: 
in Warſchau, Menſchenmaſſen hinter dem Sarge 
ſchritten, am Grabe Kränze und Blumen nieder⸗ 
legten und den Banditen als Helden feierten. 
Solche Erſcheinungen ſind immer ſehr bedrohlich 
und weifen auf eine Zerſetzung in be ſt im m 
ten Volksſchichten hin. Obwohl die Zwi⸗ 
ſchenfälle im Thorner Gericht an die Kundgebung 
beim Begräbnis Zielinſtis nicht heranreichen, ſo 
muß doch beſonders auf fie hingewieſen wer⸗ 
den weil es fih bier um die erſte ſolche Er⸗ 
che g im weſtlichen Teilgebiet 
handelt. Es muß eben feſtgeſtellt werden, daß 
ſich das Banditenunweſen auch in Weſtpolen auszu⸗ 
breiten beginnt. Die Vorfälle im Thorner Gericht 
ſollten die Behörden veranlaſſen, ſich 
ſehrenergi ſch mit ſolchen Erſcheinungen aus⸗ 
einanderzuſetzen. Eine ſtrenge Strafe müßte 
vor allen Dingen diejenigen treffen, die in irgend» 
welcher Weiſe ihre Solidarität mit Ber- 
brechern kundgeben. Ein Banditenkult 
ſchafft Banditen. Darüber können ni cht z weier⸗ 
lei Meinungen beſtehen. Deshalb erwarten wir 
auch, daß die Lehörden bei Demonſtrationen, wie 
ſie in Thorn ſtattfanden, ſolche Solidaritätserklä⸗ 
rungen mit gründlicher Rückſichtsloſig⸗ 
keit verleiden.“ 
— — 


Die Dermittlungsaktion 
der Reichsregierung. 


Berlin, 80. November. (R.) Laut „Vorwärts“ 
werden am s die Vertreter der Unterneh» 
mer und die Vertreter dex Arbeiter in getrennten 
Verhandlungen von Rei nzler Müller ge⸗ 
hört werden, ob ſie bereit ſind, ſich an einer Ver⸗ 
mittlungsaktion zu beteiligen, die von einer beiden 
Parteien genehmen, autoritativen Perſönlichteit 
ausgeht, und ob ſie illt find, jede Entſchei⸗ 
dung vorbehaltlos anzunehmen. Dem 
„Lokalanzeiger zufolge folen an den Beſprechun⸗ 
gen auch der Reichs wirtſchaftsminiſter 
und der Reichsarbeitsminiſter teilneh⸗ 
men. Sollte es gelingen, zu einer Entſcheidung 
zu geléngen, fo 6514 88 oine e . 
au ie ſtillgelegten Eiſeninduſtrien wieder 
ba finet werben. Würde aber der Vermitt- 
ungsberſuch ſcheitern, fo rechnet man, wie der 
„Lolalanzeiger“ ſchreibt, damit, daß von den 
linksſtehenden Parteien des ge a ein An⸗ 
trag auf ein Notgeſetz über die effnung 
der Betriebe eingebracht wird. 


Bulgariens Aupenpolitik. 


Sofia 30. November. (R.) Ueber die Außen⸗ 
bpolitit Bulgariens äußerte üh der bulga- 
Außenminiſter eingehend im Parlament. 
Als leitenden Grundſatz ſeiner Politik bezeichnete 
der Miniſter das Beſtreben, mit den Nachbarn 
Bündniſſe zu ſchließen und die Beziehungen 
Bulgariens zum Völkerbund immer enger zu 
ſtalten. Im einzelnen wies der Miniſter darauf 
ii, daß die bulgariſche Regierung mit der Tür⸗ 
ei über den Abſchluß emes Neutralitäts⸗ und 
Schiedsvertrages verhandle und mit Griechen⸗ 
zand an der Löſ der vorhandenen Streit 
fragen arbeite. Die Regierung m Rumänien 
jei anſcheinend bereit, die freundſchaftlich gebote ne 
Hand Bulgariens zu ergreifen, und es ſei zu hoffen, 
daß bald ein Uebereinkommen zwiſchen den beiden 
Regierungen getroffen werde. Zum Schluß wandte 
ſich der Miniſter die füdſlawiſche 
Außenpolitik. Südſlawien halte feme Gren- 
zen nach Bulgarien geſchloſſen, trotz der Be⸗ 
weite einer aufrichtigen Politik von feiten Bulga- 
niens und trotz der wiederholten Bitten der bulga⸗ 
riſchen Regierung um Aufhebung dieſer Sperre 
Bulgarien ſei deshalb in einer Lage, wie ſie bisher 
im internationalen Recht noch nicht angetroffen 
worden ſei. Der Miniſter ſprach zum Schluß die 
Hoffnung aus, daß eines Tages die Vernunft 
ſchließzlich den. Sieg davontragen werde. 


es zu einem erregten Zwiſchenfall bei einer An⸗ 
[frage von Laeiſz (Deutſchnational) über den 
neuen Droſchkentarif. Der nationalſozialiſtiſche 
Abg. Hüttmann äußerte ſich beleidigend über den 
Polizeiherrn Senator Schönfelder und drang 
auf ihn ein. Als er von anderen Abgeordneten 
zurückgehalten wurde, wiederholte er ſeine beleidi⸗ 
genden Anſchuldigungen und erhielt dafür zwei 
Ordnungsrufe. Als ſpäter der Abg. Hütt⸗ 
mann zu einer Anfrage wegen Beſchlagnehmung 
einer Fahne ſprach, verließen die Sozialdemokraten 
und ein Teil der Demokraten den Saal. Die 
Bürgerſchaft wählte im weiteren Verlauf ihrer 
Sitzung erneut die Vertrauenskommiſſion für die 
Großhamburgfrage, deren Wiederwahl bei der Er⸗ 
neuerung der Bürgerſchaft nicht vorgenommen 
worden war. Ebenſo wurde noch der Entwurf 
eines neuen Geſetzes über die Hamburger Handels- 
und Schiffahrtsſtatiſtik genehmigt. 


3 Kinder überfahren. 

Düſſeldorf, 29 November. (R.) Am Vrehm⸗ 
platz wurden geſtern 3 Geſchwiſter im Alter von 
4 bis 12 Jahren von einem Lieferwagen über⸗ 
fahren. Zwei Kinder find ſchwer, das dritte leicht 
verletzt worden. Sie fanden Aufnahme im 
Marienhoſpital. Der Führer des Lieferwagens, 
der nach dem Unfall nicht anhielt, wurde von 
einem anderen Kraftwagenfahrer geſtellt. 


Sprengung einer vollsparteiuchen 
Verſammlung durch die National- 
ſozialiſten. 


Frankfurt a. M., 30. November. (R.) Di 
Deutſche Volkspartei hatte geſtern zu einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung eingeladen, in der Reichs⸗ 
ne konter Dr. Cremer: Halle ſprechen 
ſollte. Gleich bei Beginn des Vortrages wurden 
von zahlreichen anweſenden Nationalſozialiſten 
Zwiſchenrufe gemacht, durch die Dr. Tremer ge: 
zwungen war, ſeine Rede zu unterbrechen 
Schupobeamten gelang es, einige Störer zu ent⸗ 
fernen, die aber den Saal durch einen anderen 
Eingang wieder betraten. Schließlich fielen 
Schreckſchüſſe, jo daß der Saal von der Polizei 
geräumt werden mußte. 


Meiflerichaftstampf im Bogen. 
Berlin, 30. November. (R.) In dem Kampf 
um die deutſche Weltergewichtsmeiſterſchaft zwi⸗ 
ſchen den Titelanwärtern Seifried und 
Kündig ſiegte Seifried und wurde damit deut⸗ 
ſcher Meiſter. 


Aus anderen Ländern. 


Großes Schadenfeuer in Norwegen. 


Kriſtianſand, 30. November. (R.) Die Ver⸗ 
einigte Lumber und Veneer Kompagnie in der 
Nähe von Kriſtianſand wurde geſtern durch ein 
Feuer zerſtört. Der Schaden wird auf eine 
Million Kronen geſchätzt. Vier Arbeiter werden 
vermißt. 


Ein kanadiſcher Dampfer in Seenot. 
Vancouver (Britiſch⸗Columbien), 30. November. 
AR Die Küſtenfunkſtation fing einen drahtloſen 
ilferuf des kanadiſchen Dampfers „Chiof 
aquilla“ auf. Das Schiff hat eine Ber- 
drängung von 9500 Tonnen. Die Beſatzung iſt 
40 Mann ſtark. Es befindet ſich ungefähr 2400 
Kilometer von der Küſte entfernt. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 
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Kopfschmerzen 
oft als Folge von Über- 


anstrengung oder bei 
Erkältung, machen uns 
verdrießlich und un- 
fähig zu jeder Tätigkeit. 
Da helfen 
Aspirin- 
Tabletten. 


Sie lindern die Schmerzen 
und beugen häufig schlim- 
merer Erkrankung vor. 
Arztlich empfohlen, 
Preis 


für 
8 Tabl. zł. 1.05 — 20 Tabl. 21. 2.55 


Un allen Apotheken erhältlich. ® 
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bewährte, von hervorragenden Landwirten als die 
unbedingt beste bezeichnete 


L 
Hackmaschine 
für jeden Boden und alle Verhältnisse. 
Geeisnet zum Flach- und Tiefhacken. 
‚Harder“-leistet auch in allerschwersten, sclbst verhärteten 


2 8 zarbeit w lere Systeme versa 
Lehmboden gute Hackarbeit wo and y > versagen, 
2 Für Grossbesitz und Mittel- und Kleinbesitz. 


Typen: 


Düngerstreuer „VOSS“ 
erases Einfach zu bedienen. Leicht 


i 
i zu reinigen. Geringe Zug- 
kraft erforderlich, 
Keine Kette, daher wenig 
Reparaturen. 
Billiger Preis, 
Eine Universal-Maschine im wahrsten Sinne des Worts. 


Streut jeden Dünger vom 

kleinsten bis zum grössten 

Ouantum absolut gleich- 
mässig und zuverlässig. 


Die unerreichte, auch in Polen viel 100 fach bei allen Empfängern 
| länzend 

d 

9 
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„VOSS“ verwendbar als „VOSS“ verwendbar als 
Breit-Streuer Beihen-Streuer. 
So urteilt der praktische Landwirt über „Voss“ und „Harder“: 


Robakowo, Post Gądki Kr. Śrem 26. 11. 28. 
g Bescheinige hiermit, dass ich mit dem Düngerstreuer Original „Voss“ durchaus 
# zufrieden bin, denn er sät gleichmässig sowohl grössere, wie auch kleinere Mengen 
Kunstdünger. Die leichte Reinigung der Maschine erspart viel kostbare Zeit und Arbeit. 
Bei sehr leichtem Gang, übertrifft diese Maschine andere Dungerstreuer, vor allem 
die mit Ketten. 
7 Vor ungefähr 30 Jahren arbeitete ich bereits mit dem Düngerstreuer „Voss“, 
der sich schon damals gut bewährt hat, jedoch haben die gegenwärtigen Verbesse- 
rungen alle meine Erwartungen übertroffen, so daß ich überzeugt bin, dass sich in 
Balde ein jedes Gut diese ideale Maschine zum Streuen von Kunstdünger anschaffen wird 
4 Szulc-Opalski. 
Saatzuchtwirtschaft Kleszezewo, (Kreis Sroda), 12. 12. 1927. 
r Die anlässiich der im Frühjahr dieses Jahres stattgefundenen Hack- 
Í maschinen-Schau hier ausprobierte „Harder“sche Hackmaschine hat sich sehr 
gut bewährt, Besonders gute Arbeit leistete sie in diesem nassen Jahr beim Hacken 
der Zuckerrüben, da sie infolge ihrer automatischen Abriegelung auch auf hartem 
Boden gleichmäßig au lockerte. 
A )ie Maschine wurde von mir angekauft und kann ich die „Harder“sche 
Hackmaschine aufs beste empfehlen. E. Hildebrand, 


g Generalvertreter für Polen: 
i. früher Paul Seler 
. Hugo Chodan, POZNAN, ul. Przemysłowa 23. 


und 


; ö 3 
JA A 


Jubiläums- 3} 
eihnuchts-Verkaut $| 


zu besonders herabgesetzten Preisen. 


Ulster seseosodtossosasoess . VON 20.— 
Mäntel schwarze 40.— 

Br mit Pelzbesätzen .......... 
Krimmermän tel 
Seidenplüschmäntel. 
Striek- Kostüme 
Strick -Jacken 
Waoll- Kleidern 
Seiden-Klei den 
Barchentblus en 
Woll-Blusen ů(—ͤ—ͤ——!I n 2 2 33 
Seiden- Blusen 
Röcke. „> . 
Schlafrückckkeae orroe 3 14 — » 


Kindermäntel — Kinderkleide 
Matrosenkleider 


enorm billig empfiehlt 


. Malinowski 


Damenkonfektions-Fahrik 
Poznan, Stary Rynek 57. 


——— 


21 


2 


... 


22 


Deulſche Familie 
braucht dringend Wohnung 
ocer leeres Zimmer. Off. 
an Ann.» Erp. „Kosmos“, 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzynteeka 6 unter 1941. 


Suche für Unterrichts⸗ an 4 3 

zwecke (Veſang) ruhig., möblierkes immer 
mit Flügel evtl. Klavier von Montag früh bis Dienstag 
abend jeder Woche. Ang. mit Preisangabe an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sy. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. unt 1940 


r i: Ham u Draht Sele 10 
Poznan „u deweryna Mielżyńskiego 23. Telef. 4019 
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Evangeliſches Vereinshaus, ul. 


Karten zu 6.—, 4.— und 2 


die Gläser 
aneinander 
klingen, die 
frohen Geister 
zubeschwören! 


Rein und fell ist det 
Klang des guten 

Glases. Die große 

Auswahl, die ich für 
Sie ständig fiabe, birgt 
auch das richtige für 
Ifren Geschmack 


— nn. 


Poznan 


Jezuicka 1 


W. Janaszek 


Aeltestes Spezial-Geschäft in 


Porzellan, Glas, Kristall 
und Küchengeräten 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium. 


Untersuchungen 
für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


k. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17 Im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


handgewebte Stoffe: 


Beiderwand in neuen Mustern, ab- 
gepaßte Jumperkleider, Wollstoffe 
Seidenkleider jür Festlichkeiten 

aus der 


Handweberei Haus Stoehr, 
Puszczykowo p. Poznań. 
Man verlange Muster zur Wahl! 


Alleinverkauf für Poznan: 


Textillager Raifelsen, uliea Wjazdowa 3, 
fir Bydgoszez: ul.Dworeowa 30. 


r "mm 


P 


empfiehlt 
seine fachmännische und gewissenhafte 


Ausführung von Reparaturen 


sowie Neuverkauf unter reellster 
Garantie und mäßigen Preisen 


= 


nnna 


Herrenpelze . . von 160 bis 500 zi 
Joppen von 16 „ 140 „ 
Herrenmän tel. von 30 „ 300 „ 
Anzüge von 30 „ 180 „ 


Knaben-, Kinder- und Arbeitskleidung 
Maßarbeit, erſtklaſſige Herrenartttel und Hüte 


„62 I d 


Pk A Wie a A 


Mäntel für Damen und Mädchen 


Reelle Bedienung! Aeußerſt niedrige Preiſe! 


K. FRU K, Konfektionsgesehält 
Rogoźno Stary Rynek 67 
ſowie Poznań, Wodna 1 
Magazin vornehmer Bekleidung 
20 Schritte vom alten Markt. 


Kino-Hochſaiſon 


in Danzig! 


/ -Anteil eines altren ommierten Kinos in Danzig für 
15000 Dzg. Gulden, ſtill oder tätig, ſofort zu vergeben. t , 
Glänzende Exiſtenz. Eilangetote unter „Kino 101“ |2. Haus v. Plac w. Krzyski 


Hauptpoſtlagernd Danzig. 


Kullurausſchuß für das deutiche Geiſtes leben, Poſen. 
C Ä ˙ͤ c A 


Donnerstag, den 6. Dezember 1928, 8 Uhr abends 


Einziger luſtiger Abend! 


Mearcelf Salzer 


— I. 
im Vorverkauf in der Evangl. Bereinsbuchhandlung. 


P Kartoffel- 


dämpf- und 
Entbitterungs“ 
Anlagen. 
ee 
Kochkeſſel, 
Lupinen quetſchen, 
Kartoffel quetſchen 
Kartoffel- und 
Nübenſchneider 
liefert als Spezial 
woldemar wünet g 


Landmaſchinen 
Poznan 


5000. 2 


als 1. Hypothek auf Flei⸗ 
ſcherei⸗Grundſtück in der 
Provinz bei guter Verzin⸗ 
ſung (evtl. Dollarſicherung) 
für ſofort geſucht. Off. unt. 
Nr. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Stadt⸗ u. Land 
boten Miedzychöd. 


Wjazdowa 8, 


e 
D T. È 1 t e | Hielzunskiegoß J 
vermittelt Dr. Woititz Fel 52 


Berlin W. 50. II 7 


rn nn 


— . .. H 
Lebensmittel-Grosshandlung Wichtig für Kranke: 


3 Korona“ Rechtzeitig vorbeugen ! 


Volle kostenlos erhalten Sie die illustrierie 
Verkaufsstellen in allen 48 Seiten Broschüre über die erfolgreich, 
Stadtteilen. ärztlich empfohlenen Kräuterkuren. 


Nur diese Packun 

| Waldflora 

Kein Teel 
Auserlesene gififrei? 9 
Pflanzenbestandteile d 

Nicht dis Tee, 
sondern in Form v 

aufgeschlossenen 
Pfla ızenpulvern a f 
genehm zu nehmen! 9 

Alle wi ksamen d 
Stoffe die sonst dur A 
Kochen oder Aufbrühen vernichtet wurden, 7 
bleiben erhalten. Daraus erklärt sich die 
übertroffene Wirkung auf dem unschädlic 
Naturheilwege. 

Die verschiedenen Waldflora-Spezialitäten vol 
Nr. O bis Nr.11 finden Anwendung: 1 
Gicht, Rheuma, Adernverkalkunßı % 


- Versuchen sie 


unseren unübertrefflichen 


Sew. 


Süße u. 

aus Mandeln 
Sultaninen, Korinth. 
große Roſinen 


Citronat 
Orangeat. Trauben 
roſinen, Schaalmand. 
Datteln, Feigen 

Hajel- Para⸗Nüſſe 
Thorner Pfefferkuchen 


EN RR 2 
Bi Waldiiora ia 


bürgt für Echtheit 


2 
2 Fiſchkuchen 883 ä Kopfschmerzen 
nergielosig keit, tutreinigung, 
Litöre, Cognacs B ren-, Lungen-, Stein-, Magen 
Kaffee, Thee, Kakao Darm-, Nerven- und Stuhl-Leiden. 
fiehlt Zu haben in der Centraina . J. Cæep- 
empfieh czyriski, Poznart, Drogerja r. Hachalla, 
s 1 Poznań, ul. 27. Grudnia. 
Joset Glowinski Alge. 
Poznan, Gwarna 13. Georg Rich. Pflug & Co., Gera Thur. 


Generalvertrieb für / olen : 3 
Firma Görnoslaska 8 chemicand⸗ 
== dawn. F. Reichelt Sp. Auc, Katowice, 
== ul. Jagiellońska Nr. 5. è 


SANO 
HING ODEON 


Ratzenielle 


Rh at Poznäh, 27 Grudnia 1 
eumatismus D é 
emptiehl Sunja's Liebe 


In der Hauptrolle: | 
Gloria Swanson A 


f 
Ihre Frau muß zu den Feiertagen elegant angditi" m 


Droneria 
Monopol 


Poznań, 
Szkolna 6 ININA 
vis à vis d. Stadt- 
Krankenhauses. 


Spez. Haarnetze, 


* 
ist der Name der Firma am Alten Markt, 
welche ihrer erstklassigen und billigen, / 

fektion wegen allgemein, bekannt 184 


Chemische Partirem Ss rA 


Poznan, 
Vorderha 


andsehuhe U. 
errenartikel 


. SEELIGER 

Poznan 
Sw. Marein 10 
neben d. Schloß 


Ia Lederhandschuhe 
für Damen u. Herren 


in Glace-, Nappa 
u. Wildleder 


Möhelsiolie 


K. Kuzaj 


schossene, durchfettete, oder schadhafte Pelze susty 
Die Ausführung erfolgt schnell, garantiert von g 
Spezial-Chemiker nach den neuesten Leipziger unde 
sischen Methoden. ; 
— Bemerkung: Gerben und Reinigen weisser 


n u | 
Möbel 


zu günstigen Preisen und | 
Zahlungsbedingungen 
empfiehlt N 


A. Baranowskl 


ul. Podgörna 13. 
Sraansınmmman? | 
Puppe soll 


| 
Ý f 


ENIKANLIIKANIIKNTIUINENDLIIN 


Große Auswahl in 


Möbeln 


aller Art, folide Preife 
auch Teilzahlung 


J. Plueinski, 


Poznań, 
Tel.2624 ul. Wodna 7 


Hebamme 


Kleinwächter — 
erteilt Rat und Hilfe 
Ul. Romana Szymańskiego 2, 


J 
an Sms (ler und Puppenwagen, Fe 


ınBoznan'm Zentrum, | werden repariert, aufgefrischt und neu 


RAZER, Poznan, SM 


nie 
WSK Ii 
bent. 1 


A. 82 


Poznań, DA 


früher Petriplatz. 


